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Des Kaiſers Dank. 
Kaiſer Wilhelm hat aus Anlaß der ihm an 
ſeinem Geburtstage dargebrachten Huldigungen 
folgenden, im „Reichsanzeiger“ ſoeben veröffent⸗ 
lichten Erlaß an den Reichskanzler gerichtet: 

Es iſt eine wunderbare Fügung des Himmels, daß 
Mir nach ſo vielen unvergeßlichen Erinnerungstagen 
auch noch vergönnt geweſen iſt, am 22. März Mein 
neunzigſtes Lebensjahr zu vollenden. In demüthigem 
Ernſte erkenne Ich die Gnade Gottes, welche Mich 
dieſen Tag hat erleben laſſen, welche Mir in jo ho hem 
Alter die Kraft zur Erfüllung Meiner Fürſtlichen Pflicht 
erhalten hat, welche Mir das Glück gewährt, noch den 
Lebensabend mit Meiner geliebten Gemahlin zu theilen 
und auf eine 0 emporwachſende Nachfolge von 
Kindern, Enkeln und Urenkeln zu ſchauen 
Neunzig Jahre eines menſchlichen Lebens, welch 
eine lange Spanne Zeit! Wenn Ich ſie im Geiſte an 
Mir vorübergehen laſſe, ſo will es Mir oft kaum faßlich 
erſcheinen, was Ich Alles erlebt, erfahren und errungen 
habe. Die göttliche Vorſehung hat Meine Wege, wenn 
auch nicht ohne ſchwere Prüfungen, ſicher geleitet und 
zu glücklichen Zielen geführt Gottes reichſter Segen hat 
auf Meiner Arbeit geruht. — . 5 

In frübefter Jugend babe Ich die Monarchie 
Meines tiefgebeugten Vaters in ihrer verhängnißvollen 
Heimſuchung geſehen. Ich habe aber auch die hingebendſte 
Treue und Opferfreudigkeit, die ungebrochene Kraft und 
den unverzagten Muth des Volkes in den Tagen ſeiner 
Erhebung und Befreiung kennen gelernt. Jetzt in 
Meinem Alter blicke Ich, nach fo manchen Wechſelfällen 
Meines Lebens, mit Stolz und Befriedigung auf die großen 
Wandlungen, welche die ruhmvolle Vergangenheit der 
jüngſten Zeit, ein unve gängliches Zeugniß deutſcher 
Einigkeit und aufrichtiger Vaterlandsliebe, in Deutſch⸗ 
land geſchaffen hot. Möge Unserem theueren Vaterlande 
die lang erſehnte Errungenſchaft, wie Ich es zuverſicht⸗ 
lich hoffe, in ungeſtörter, ſegensreicher Friedensarbeit zu 
ftet3 wachſender Wohlfahrt aller Klaſſen der Nation ges 
reichen! 2 u: 
In wohlthuender Erinnerung an eine ſolche ereigniß⸗ 
reiche Vergangenheit gewinnt die neunzigſte Wiederkehr 
Weines Geburtstages für Mich eine beſondere Bedeu⸗ 
tung, welche durch die allgemeine tief empfundene Theil⸗ 
nahme Meines Volkes erhöht wird. Aus allen Theilen 
des Reiches, aus fernen Landen, in denen Deutſche eine 
neue Heimath gefunden, ſelbſt von jenſeits des Oceans 
ber, find Mir Adreſſen in zum Theil kunftooller, ges 
diegener Ausſtattung, Zaſchriften und Telegramme, 
poetiſche und muſikaliſche Gaben, Blumenſpenden und 
Arbeiten in überreicher Anzahl zu dieſem ſeltenen Tage 

gegangen. Von Gemeinde⸗Verbänden, größeren wie 
. — Umfangs, von Eollegien. Coxporgtionen und Ge⸗ 


uſtituten, von Anſtalten und einzelnen Perſonen bin 
ch in der herzlichſten Weiſe beglückwünſcht worden. 


Künftler, bildende wie darftellende, Studirende der deut⸗ k 


0 „an, Bürger, and audere Bere ne, 
Hilden und Innungen haben zn der verſchiedenſten Weile 
ihre treue Anhänglichkeit an Mich kundgethan. Durch 
feſtliche Vexanſtaltungen und Feſtverſammlungen iſt der 
Tag aller Orten verherrlicht worden. Der Umfang und 
die Mannigfaltigkeit diefer beredten Beweiſe von Liebe 
und Verehrung iſt ſo groß geweſen, daß ſich die Feier 
des Tages zu einer nationalen Huldigung für Mich ges 
ſtaltet bat. i 
Nicht vermag Ich Allen, welche Mir ſo liebevolle 
Aufmerkſamkeiten erwieſen haben, im Einzelnen dafür 
zu danken. Tief ergriffen von ſolcher durch alle Schichten 
der Bevölkerung gehenden Bewegung kann Ich nur der 
Geſammtheit zu erkennen geben, welche ungemeine Freude 
Mir jeder an ſeinem Theile bereitet hat und wie tief 
Mein Herz von innigſter ee für alle dieſe 

i undgebungen exfüllt iſt. 
vate gebt wap für Mich kein größeres Glück, 
kein erbebenderes Bewußtſein, als zu wiſſen, daß in 
ſolcher Weiſe die Herzen Meines Volkes Mir entgegen⸗ 
Wala Mir dieſe Treue und Anbänglichkeit als ein 
theures Gut, welches die letzten Jahre Meines Lebens 
bell erleuchtet, erhalten bleiten! Mein Sinnen und 
Denken aber ſoll wie bisher ſo auch ferner für die Zeit, 
welche Mir zu wirken noch beſchieden ſein wird, darauf 
* ſein, die . und Sicherheit Meines 

olkes zu heben und zu fördern. 3 
ch beauftrage Sie, dieſen Erlaß zur öffentlichen 

Kenntniß zu bringen. 

Berlin, den 23. März 1887. 


An den Reichskanzler. 


Ueber Kaiſerfeierlichkeiten im Auslaude 


find noch folgende telegraphiſche Nachrichten ein⸗ 
egangen: 
88 Pest 22. März. Anläßlich des Geburtsfeſtes des 
Kaiſers Wilhelm gab der Generalcunful v. Bojanowky 
eute Abend eine glänzende Sotree In dem großen 
kittelſalon war die Büſte des deutſchen Kaiſers inmitten 
exotiſcher Pflanzen aufgeſtellt. An dem Feſte. welches 
auf das ſchönſte verlief, nahmen Theil: die ungariſchen 
Minifter, an ihrer Spitze Tie za mit feiner Gemahlin, 
blreiche Mitalieder des Parlaments, darunter Graf 
Andraßße mit Gemahlin, die Bürgermeister Peſt's, Ver⸗ 
treter der Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur, ferner 
Biſchof - land, als Repräſentaut des Clerus, und 
r commandirende General Graf Pelacſevich. Bald 
nachdem die Geſellſchaft verſammelt war, erſchien der 
deulſche Botſchafter nn Ans En dem Botſchafts⸗ 
nze Conſularcorps. f 5 
eee kärz. Das in Simbirsk garniſo⸗ 
nirende Kaluga⸗Regtment beging beute den Geburtstag 
feines Chefs, des Kaileıs Wilbelm, mit einem Feſt⸗ 
Baeddienft. Hieran ſchloß ſich die Ber tbeilung von 
elohnungen aus dem vom Kailer, Wilhelm dem 
Regiment vermachten Kapitale, ſowie ein Feſteſſen, bei 
welchem die Geſundheit des Kaiſers Wulheim und des 
Kaisers Alexander ausgebracht wurde. Der Regiments 
ommandeur ſandte au den Kaiſer Wilhelm eine Glück⸗ 


0 3 
9 23. März. Von den Angehörigen der 
tſchen Colonſe wurde der (Geburtstag des deutſchen 
alſers in drei verſchiedenen Ciabliſſements in patrio⸗ 
üſchſter Stimmung begangen und es wurden von allen 
rei Feſtoerſammlungen Slndwunfctelegranmne ‚an 
e. Mai:fär abyelandt. Die Geſandeen von Baiern 
und Württemberg wohnten den Feſtlich keiten bei RR, 
zondon, 23. März An dem geſtrigen Feſtbanke 
bei dem veutichen Votſchafter Grafen Vatzfelde nahmen 
lümmtlihe Mitglieder der Botſchefc und des hiefigen 
deutſchen Coniulats theil Der deulſche Derein = 
unſt und Wiſſenſchaft veranſtaltete ebenfalls ein große 
anket, welchem alle berborragenden Diitghieber — 5 
eutſchen Colonſe beiwohnen. — Die in sr ee 
wohnenden Deulſchen feierten den Geburtstag, . 
Arch ein großes gemeinſames Diner. Die deutſchen 
Schiffe im Hafen batten geflaggt. 5 
Das dentſche Martnegeſchwader, welches ſich gegen 


Wilhelm. 


* 


Intereſſe in Anſpruch. M 
den Vortrag des Referenten d 


zur Motivirung der neuen Ab 
deſſelben, an deren Redaction fo 
v. Goßler Theil genommen hab 
an die Wahrung des alten natio 
punkts ſeitens des 


noſſenſchaften jeder Art, von wiſſenſchaftlichen und Kunſt⸗ 


wärtig in Southampton befindet, gab 
Tages Mittags Salutſchüſſe ab, welche von dem 
engliſchen Panzerſchiff „Invincible“ erwidert wurden. 
Sowohl die Schiffe des Geſchwaders, wie auch der 
„Invincible“ hatten feſtlichen e angelegt. 
„Madrid, 23. März. Der Geburtstag des Kaiſers 
Wilbelm wurde bier in zwei Feſtverſammlungen ge⸗ 
feiert, von denen die eine von dem deutſchen Gefandten 
in deſſen Hotel, die andere von den hieligen Deutſchen 
in dem „Hotel Peninſular“ veranftaltet wurde. 
ofia, 22. März. Die Mitglieder der Negentſchaft 
und die Miniſter begaben ſich heute zu dem deutſchen 
Generalconſul v. Thielmann, um demſelben ihre Glück⸗ 
wünſche anläßlich des Geburtstages des Kaiſers Wilhelm 
darzubringen. 
bay, 22. März. Der Geburtstag des Kaiſers 


om 
Wilhelm iſt geſtern Abend von den der hieſigen dentſchen 
Colonie Angehörigen durch ein Feſt l, bei 
der den ache Conſul den Vorſitz ird feli bean 


führte, feſtlich begangen 


Politiſche Ueberficht. 
Danzig, 24. März. 
Des Kanzlers i mit dem 
apſtt. 
Von den zwei 8 
Sitzung Kiel ya 


welches ſonſt ein Stilleben führt, 
an muß 


worden. 


Commiſſion oder an die Rede d 


denken. 


päpſt⸗ 

uirten 

ſchof 

e von dem naiven 
irchenfürſten aus; 
von denen es heißt: 


tivi⸗ 
rung des Einſpruchs gegen die Anſtellun 1 
Pfarrern nicht bergen werben. Meſseleſen 


den Frieden mit dem Papſte abgeſchloſſen „wie mit 
jeder auswärtigen Macht“, (Leider auf Koſten des 
Fnlandes Ob der Friede dauernd ſein werde, 
wiſſe er nicht; weder Geſetze noch Verträge ſeien 
dauernd. Fürſt Bismarck erörterte alsdann, wes⸗ 
halb die Beſchränkung der geiſtlichen Disciplinar⸗ 
gewalt, die „nationale“ Prieſtererziehung, die An⸗ 
zeigepflicht für ihn Handels objecte ſeien; ja, er gab 
deutlich zu verſtehen, daß nach ſeiner Anſicht das 
Geſchäft noch ſehr günſtig abgeſchloſſen ſei. In 
ſeiner Rede vom 16. April 1875 habe er 
bereits ausgeſprochen, wenn wieder ein friedlicher 
Papſt komme, hoffe er wieder einen Antonelli 
= finden, der einſichtsvoll genug ſei, um dem 
ige mit der weltlichen Macht entgegenzukommen. 
ie naheliegende Frage, weshalb Fürſt Bismarck 
jetzt bereit geweſen iſt, die bis 1875 wieder er⸗ 
rungenen Aufſichtsrechte des Staates von neuem 
preiszugeben, wurde nur indirect beantwortet. 

Der letzte, größere Theil der reichskanzleriſchen 
Vertheidigun Zrede — denn eine ſolche war es — 
heſchäftigte ſich ausſchließlich mit der durch die 
Haltung des Centrums geſchaffenen innnerpolitiſchen 
Lage, um vermittelſt einer außerordentlich compli⸗ 
eirten Deduction zu dem Schluſſe zu gelangen, daß 
Papſt und Kaiſer gleiches Intereſſe hätten, der 
Verbindung der clericalen Demokraten mit den 
polttiſchen und ſocialen Demokraten ein Ende zu 
machen und dieſe reichsfeindliche Majorität zu 
brechen. Obgleich aber der Reichskanzler die 
Behauptung aufſtellt, für den Deutſchen ſei der 
Streit mit Landsleuten ein nationaler Sport, 
trägt er doch kein Bedenken, dieſen Sport ſelbſt 
zu betreiben, und gegen die deutſchen Gegner 
ſeiner inneren Politik die Unterſtützung des Aus⸗ 
länders auf dem päpſtlichen Stuhl anzurufen. Er müſſe 
dafür einen höheren Preis zahlen, als ſeinen 
Freunden lieb ſei; aber einmal kehre die Gefahr, 
welche durch die Leichtgläubigkeit der Wähler erhöht 
werde, nach 3 Jahren (bei den Neuwahlen) wieder 
und zudem habe er, nachdem die neue Majorität 


u Ebren des 


BR 


U Wärts auf die Lage vor etwa 12 Jahren wirft 
Mo vamıt wall icht, wie heute 23 Verhältniß 


Erreicht, keine Veranlaſſung, dem Papſte das Wort 
Acht zu halten, welches er ihm zur Zeit der anderen 
(früheren) Majorität gegeben habe. Mit anderen 
Worten: Die Forderungen, welche der Geſetzentwurf 
und die Kopp'ſchen Anträge enthalten, ſtellen das 
debet des Reichskanzlers für die Unterſtützung dar, 
melde der Papſt ihm bei den letzten Wahlen gegen 
die Oppoſition gewährt hat. 
Die ſcharfe Abkanzelung, welche Herrn Pro⸗ 
Fel Beſeler zu Theil wurde, ſowie die ge⸗ 
gelten Worte über „parlamentariſche Fractions⸗ 
den“ u. dergl. waren ohne Zweifel darauf be⸗ 
küchnet, den Nationalliberalen bei Zeiten begreiflich 
machen, daß ſie, welche die Frucht des Wahl⸗ 
es eingeheimſt, auch die Pflicht haben, die 
en deſſelben zu bezahlen. Wenn ſie nachher den 


dadurch geſchaffenen Zuſtand unerträglich finden, ſo 


he 5 „neuen Maigeſetzen“ nichts im Wege. 
& Meberdies iſt der Friedensvertrag mit dem 
Mut der Ausgangspunkt eines neuen Rampfes 
en das zu einer politiſchen Partei entartete 
trum, in dem — Fürſt Bismarck iſt davon über⸗ 
zeugt — der Papſt ſchließlich doch Sieger bleiben 
di — Dieſem Kampfe ſich zu entziehen, find die 
ationalliberalen, jo meint Fürſt Bismarck, nicht 
Stande, und deshalb müflen fie ſich auch mit 
Mitteln befreunden, welche dazu beſtimmt ſind, 
Centrumspolitikern die Wählerſchaft ei 
achen. Durch dieſe Vorſpiegelungen ſoll die 
fionalliberale Partei beſtimmt werden, die Mai⸗ 
e, welche fie zum Kampfe gegen das unfehlbare 
thum geihaften bat, mit eigenen Händen 
der zu bejeitigen. Eine gewiß ſehr „ſtaats⸗ 

inniſche“ oder beſſer opportuniſtiſche Politik! 
Nach einer perſönlichen Bemerkung des Herrn 
Bejeler erklärte ſich Graf Frankenberg, der bekannte 
Frelconſervattve, für die Commiſſionsanträge und 
dis Anträge Kopp, welche auch der Führer der alten 
Figction Stahl, Herr v. Kleiſt⸗Rezow, mit Feuer⸗ 
eifer als das Morgenroth einer beſſeren Zeit feierte. 
Dagegen ſprach der nationalliberale Oberbürger⸗ 
leiſter Struckmann (Hildesheim) mit Entſchieden⸗ 
gen gegen die Vorlage. Die Ausführungen des 
Reichskanzlers könne er nur bedauern. Der Staat 
düfe die geſetzlichen Waffen nicht aus den Händen 
„ſo lange eine Garantie für einen dauerhaften 
den nicht gegeben ſei. Demnächſt wurde die 

Debatte auf heute vertagt. 

Wenn man den geſtrigen Verhandlungstag im 
enbaufe und des Reichskanzlers Auftreten in 
ielben überblickt; wenn 3 dann einen Blick 


iſchen Kanz und Papſt 18 da muß man 
agen, daß der Kanzler geſtern den Nagel auf den 
Kopf traf, indem er ausrief: Tempora mutantur 2c. 
Freilich — und der Herr Reichskanzler mit ihnen! 
eit wäre es aber auch, die nachgerade veraltete 
anoſſa⸗Säule einem Muſeum einzuverleiben. 


Eine officiös conſtatirte Wahlbeeinfluſſung. 

Weſtfäliſchen Blättern hatten auch wir kürzlich 
die Meldung entnommen, daß Krupp in Eſſen die 
von einigen Beamten ſeines Etabliſſements vorpe 
nommene Entlaſſung von Arbeitern wegen miß⸗ 
liebigen Wählens entſchieden gemißbilligt und rück⸗ 
güngig gemacht habe. Der Mittheilung war die 

emerkung hinzugefügt: N 

„Dieſe Handlungsweiſe entſpricht ganz dem Rufe des 
Herrn Krupp als gerechten und humanen Arbeitgebers.“ 

Nun bringen die officiöfen „Pol. Nachr.“ in 
Sperrſchrift unter der Beſtätigung der thatſächlich 
wegen der Wahlen erfolgten Arbeiterentlaſſungen 
folgendes Dementi bezüglich des Verhaltens des 
Herrn Kruvv: 

Eine Mißbilligung dieſes Verfahrens hat Herr 
Geheſmrath Krupp nicht ausgeſprochen und die Wieder⸗ 
annahme 8 Arbeiter iſt von ibm nicht verfügt 
worden. Die getroffene Maßregel ift vielmehr — das 
lönnen wir verſichern — vallſtändig in ſeinem Sinne. 

Wenn das richtig ist, jo entfällt natürlich auch 
der Grund zu der obigen für Herrn Krupp ſo 
ehrenden Anerkennung als „gerechten und humanen 
Arbeitgebers“. Die ſchon oft zu Tage getretene 
Wahlbeeinfluſſung in den rheiniſch⸗ weſtfäliſchen 
Induſtriebezirken erſcheint dadurch nur in um ſo 
Arellerem Lichte, ebenſo wie die Niederlage, die des 
Kanonenkönigs Sohn ei der väterlichen Aſſiſtenz 
a die * mit um ſo größerer Genugthuung 

en wird. 


erfü 

Charakteriſtiſch aber ift hierbei vor allem die 
Offenheit und unverhohlene Befriedigung, mit 
welcher von officiöſer Seite, als handele es ſich 
um den löblichſten aller Vorgänge, ein Verfahren 
ausdrücklich conſtatirt wird, welches zu den 
chlimmſten aller Wahlbeeinfluſſungen und Be⸗ 
n der Arbeiter in der freien Aeußernng 
hrer polttiſchen Ueberzeugung gehört. Es wird 
immer beſſer! 


Geſetzentwurf betreffend den Verkehr auf Kunſi⸗ 
ſtraßen. 

Das Abgeordnetenhaus hat im vorigen Jahre 
bei Berathung des Geſetzentwurfs En Sabre 
welchen die Beſtimmungen der allerhöchſten Ver⸗ 
ordnung vom 17. März 1839 zunächſt für die Provinz 
Bofen entſprechend den beſtehenden Verkehrs⸗ 
verhältniſſen abgeändert ſind, die Dringlichkeit einer 

lanmäßigen Revifion der bezüglichen Vorſchriften 
ür den ganzen Umfang ihres Geltungsbereichs 
ausgeſprochen und die be chleunigte Vorlegung eines 
entſprechenden Geſetzentwurfs gewünſcht. Dabei iſt 
die Frage offengehalten, ob die Regelung eine einheit⸗ 
liche oder provinziell verſchiedene ſein ſolle. 

Nachdem die dieſerhalb eingeleiteten Er⸗ 
hebungen ihren Abſchluß erreicht haben, ſteht, einer 
offiadten Mittheilung zufolge, die Einbringung 
eines bezüglichen Entwurfs unmittelbar bevor. 
Dieſelbe ſieht von einer provinziellen Regelung ab 
und nimmt eine einheitliche Ordnung der Materie 
für die neun alten Provinzen in Ausſicht. Für 
biejen Entſchluß ſpricht nicht nur das eniſprechende 
Votum des königlichen Landes⸗Orkonomiecollegiums, 
ſondern auch das Ergebniß der von den Bro: 
vinzialbehörden eingeholten Gutachten. Im Ein⸗ 


zelnen haben ſich dabei freilich manche Meinun 
verſchiedenheiten herausgeſtellt; dieſelben beru 
aber mehr auf ſubjectiver 2 als auf 
objectiven, aus provinziellen Beſonderheiten her⸗ 
geleiteten Gründen. Man darf umſomehr erwarten, 
daß dieſe Art der Regelung die Zuſtimmung der 
Landesvertretung finden wird, als die Möglichkeit 
vorgeſehen iſt, durch Beſchluß der Selbſtverwal⸗ 
tungebehörden da, wo die Verhältniſſe Ab⸗ 
weichungen von den geſetzlichen Regeln bedingen, 
dieſe herbeizuführen. 


Amneſtie? 

Die Ankündigung conſervativer Zeitungen, daß 
anläßlich der Feier des 90. Geburtstags des Kaiſers 
Gnadenbezeugungen erfolgen würden, hat die Hoff⸗ 
nung wachgerufen, dieſe Feier würde einer jener 
Gnadenacte begleiten, welche bisher vergeblich an⸗ 
gekündigt worden ſind. Bis jetzt iſt dieſe Erwartung 
nicht beſtätigt worden. 


Das Wahlrecht in Holland. 
Die zweite holländiſche Kammer nahm bei der 
geſtern fortgeſetzten Berathung über den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Abänderung der Verfaſſung 
mit 68 gegen 15 Stimmen den Artikel der Vorlage 
an, durch welche das Wahlrecht auf diejenigen groß⸗ 
ährigen Niederländer ausgedehnt wird, welche den 
urch das Wahlgeſetz näher feſtzuſetzenden Be⸗ 
dingungen hinſichtlich der geiſtigen Fäbigkeit und 
ihrer wirthſchaftlichen Lage entſprechen. Die Militärs 
perſonen, welche nicht Offiziersrang haben, ſind vom 
Wahlrecht ausgeſchloſſen. 


Boulanger und die Militärcommiſſion. 


Der, wie es ſchien, bereits beigelegte Conflict 
zwiſchen dem franzöſiſchen Kriegsminiſter und der 
Militärcommiſſion der Deputirtenkammer hat nun 
doch weitere Folgen nach ſich dere en. Oberſt 
Plazanet hat ſeinen Austritt aus der Armee⸗Com⸗ 
miſſion angezeigt, und zwar weil der Ton des 
zweiten von dem Vorſitzenden der Commiſſion, 
Mahy, an Boulanger gerichteten Briefes der Würde 
der Commiſſion zu wenig entſpreche. Mahy erklärte 
in der Sitzung der Commiſſion, daß der Brief 
Boulangers eine offene und loyale Erklärung ge⸗ 
weſen ſei, auf die eine ebenſo offene und höfliche 
Antwort habe gegeben werden müſſen. Die Com⸗ 
miſſion billigte die Erklärung Mahy's; trotzdem be⸗ 
ſtand Plazanet auf ſeinem Austritte. 


Militäriſche Thätigkeit in Bulgarien. 

Wie aus Sofia ergänzend mitgetheilt 
wird, herrſcht in Bulgarien gegenwärtig eine rege 
militäriſche Thätigkeit. Abgeſehen von Vorſichts⸗ 
maßregeln, welche man an den bedrohten Grenzen 

egen etwaige von Außen zu unternehmende In⸗ 
urrectiong = Verſuche trifft, werden verſchiedene 
Garniſons⸗Verſchiebungen zu dem Zwecke vorge⸗ 
nommen, um Truppentheile, bezüglich deren Ver⸗ 
dachtsmomente vorliegen, durch verläßliche Truppen 
e 1 machen. In Ruſtſchuk ſind in letzter 
Zeit neue Abtheilungen von Cavallerie aus Schumla 
und von Infanterie aus Tirnowo, ſowie Ver⸗ 
ſtärkungen der Feſtungs⸗Artillerie eingetroffen. In 
Varna wurde die Artillerie gleichfalls verſtärkt und 
die Feſtungswerke ſollen demnächſt in Stand geſetzt 
werden. Es verlautet ferner, die Regentſchaft trage 
ſich mit der Abſicht, aus Tirnowo durch Anlage 
entſprechender Fortificationen ein befeſtigtes Lager 
und einen Concentrationspunkt für größere Truppen⸗ 
maſſen zu machen. 

Einer telegraphiſchen Meldung aus Sofia zu⸗ 
folge haben geſtern die Anhänger der zankowiſti⸗ 
ſchen Partei dem türkiſchen Commiſſar Riza Bey 
gegenüber die Erklärung abgegeben, daß eine Fort⸗ 
ſetzung der Beſprechungen über Herbeifuͤhrung einer 
Verſtändigung namentlich deshalb unterbleiben 
müſſe, weil es im Lande keine Preßfreiheit gebe und 
ſich verſchiedene Anhänger der zankowiſtiſchen Partei 
noch in Haft befänden. 


Koſakiſche Verſchwörer. 


Da einer der in Petersburg verhafteten drei 
8 Oſtipenko, einer kleinruſſiſchen 
oſakenfamilie angehört, jo kommt in Erinnerung, 
daß die „Times“ ſchon im letzten Frühling über 
eine Verſchwörung unter den Don'ſchen Koſaken ans 
läßlich des beabfichtigten Beſuchs des Kaiſers und 
feines Sohnes in Novo⸗Tſcherkask berichtete. 
Wiederum hat man ſchon Vorbereitungen in dieſer 
Stadt zum Empfange des Zaren im nächſten Mai 
getroffen, und man Soft, daß die neue Verbindung 
eines Koſaken mit dem revolutionären Element 
den Kaiſer nicht dazu veranlaſſen wird, noch ein⸗ 
mal ſeinen Beſuch aufzuſchieben. Aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach iſt das Erſcheinen koſakiſcher 
Namen unter den verhafteten Studenten nur ein 
Zufall. Es iſt jedoch auffallend, daß die Amtes 
zeitung jetzt eine lange Ergebenheitsadreſſe der 
Don'ſchen Koſaken anläßlich der Entdeckung 
im letzten Frühling veröffentlicht. Es heißt, 
daß die Verſchwörer im letzten Augenblick 
ſelbſt zu ihrer Verhaftung beigetragen haben, 
weil ſie das entſetzliche Verbrechen, wozu ſie von 
ihren Genoſſen beſtimmt waren, nicht ausführen 
wollten. Sie hielten ihr Leben für ſicherer in den 
Händen der Behörden, als wenn ſie in Freiheit 
geblieben wären, da ſie im Falle des W 
von ihren Genoſſen ermordet worden wären. 
weiſe für dieſe Annahme giebt es jedoch nicht, und 
ſie iſt wahrſcheinlich dem Umſtande zuzuſchreiben. 
daß Niemand glauben will, daß die ruſſiſche Polizei 
ſo ſchnell und geſchickt eingriff, als es in dieſem 
Falle geſchah. Die Polizei iſt ſicherlich beſſer 
organiſirt und geleitet, als ſie es zu den Zeiten der 
Ermordung Alexanders II. war. Der Kaiſer hat ſeine 
Anerkennung gezollt, indem er dem General Greſſer 
und ſeinen Detectives die Summe von 200 000 Mk. 
geſchenkt hat. 


Neichstag. 
13. Sitzung vom 23. März. 
Der Reichstag genehmigte in dritter Berotbung 
den Vertrag mit Serbien betr. den Schutz der Muſter 


Bei. dem Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern 
fragte Abg. Meyer⸗Jena (nat.⸗lib), ob der Bundesrath 
in Bezug auf die vom Reichstage geſaßte Reſolution 
Bein. den Petroleumfaßzoll bereits einen Entſchluß gefaßt 

abe. 

Staatsſecretar Jacobi verneint die Frage. 

Abg. Diſfens (nat. ⸗lib.): Dieſer Zoll drückt den 
Kaufmann und Petroleumhändler, ohne dem Fiskus 
einen Vortheil zu verſchaffen. Den eigentlichen Gewinn 
haben die Faßhändler und die Amerikaner. 

Aba. Brömel (freil.) erklärt es als eine Illuſton 
vom Bundesra:h nach Jahresfriſt in zollpolitiſchen Fragen 
eine Erledigung von Anträgen, geſchweige denn die Ab⸗ 
ſtellung der Beſchwer den ſelbſt zu erwarten. 

Staatsſecretär Jacobi rechtfertigt den Bundesrath 
mit Berufung auf die zeitraubenden Ermittelungen, 
welche durch verſchiedene Beſchlüſſe des Reichstages ver⸗ 
anlaßt ſind. 

i dem Titel Rar hans 2 
bemerkt der Referent v. Wedell. Malchow, daß die 
Commiſſton vorausſieht, die Etatsſätze würden nicht er⸗ 
reicht werden. 2 5 a 

Abg. Witte (frei.): Wir haben die Fehlbeträge in 
der Zuckerfleuer längſt porausgeſagt. Auch die von mir 
vorausgeſagte weitere Melaſſeentzuckerung iſt im vollen 
Umfange eingetreten. In Frankreich hat man einen Anz 
trag geſtellt, den aus der Melaſſe 
beſteuern Es iſt kein Zweifel, daß dieſer Antrag an⸗ 
genemmen werden wird. Die Regierung hält mit Hart: 
nädigfeit an ihren früheren Irrthümern feſt. Noch im 
vorigen Jahre hatte der Finanzminiſter v Scholz beitrit« 
ten, daß bei uns eine Prämie gezahlt werden würde. Nun 
find 1883,81 über 9% Mill Dopvpelcentner Zucker pro⸗ 
ducirt worden, wobei 9,19 Ctr. Rüben zu einem Doppel⸗ 
centner Zucker verwendet wurden. 1884/85 wurden 
% Mill. Doppelcentuer Zucker perabeitet bei einem 
Rübenverbrauch von 8,75 Etr. Die Steuer, welche in 
Wirklichkeit von den Induſtriellen bezahlt wurde, belief 
ſich 1883/84 auf 14,17 A4, 1884/85 auf 14,44, 188586 auf 
13,64 , fo daß eine wirkliche Prämie für den Doppel⸗ 
centner von reſp. 3,20, 3 56, 4,36 & gezahlt wurde. 
Die Prämien haben ſich im Ganzen belaufen 1883/84 
auf über 32 Mill. gegen einen wirklich eingegangenen 
Betrag von etwa 35 Mill., 1884/85 auf 43½ Mill. 
gegen einen wirklichen Eingang von über 44½ Mill., 
1885/36 auf 33% Mill. gegen einen wirklichen Eingang 
von 22½ Mill Hört, hört!), jo daß in dieſen 3 Jahren 
Prämien gezahlt find von zuſammen über 103% Mill. 4 
gegen einen wirklichen Eingang von 102 ½ Mill. Hätte 
man den von uns empfohlenen Weg beſchritten, fo 3 7 
ie Koſten 


e r Zucker zu 


wir das Deficit im Reiche vermieden und d 
der e aus dem Fehlbetrage decken können. 
Danach hat die Regierung eine ſchwere Verantwortlich⸗ 
auf ſich genommen, und wenn man der Oppoſition 
immer den Vorwurf macht, daß ſie eine verneinende 
Haltung einnehme, ſo iſt doch offenkundig, daß wir der 
Regierung den richtigen Weg gezeigt haben, daß fie ihn 
aber ‚abgelehnt hat. (Zustimmung links.) Eine Beſſerung 
der Lage iſt nur möglich durch eine zweckmäßige und 
nothwendige Aenderung des ganzen Syſtems. Seloſt 
bei den Intereſſenten iſt eine Wandlung in den Ans 
ſchauungen eingetreten. Man hält jetzt ſehr wohl eine 
Fabrikatſteuer für durchführbar, und die Controle nicht 
für fo bedenklich, wie man es von der Nenierungsieite 
aus dargeſtellt hat. Ohne Aufgabe der Nohmaterſal⸗ 
ſteuer iſt eine Beſſerung nicht zu erwarten. Eine inter⸗ 
nationale Regelung dieſer Frage ift in keinem Zeitpunkt 
geeigneter als in dieſem, wo faſt alle Staaten unter 
dem Prämienſyſtem leiden. Eine ſolche Regelung würde 
auch der Landwirthſchaft in hohem Maße zu Gute 
kommen. 

Abg. v. Bennigſen (nat lib) tritt für das von 
Sombart empfohlene gemiſchte Syſtem einer ermäßigten 
Materialſteuer und einer gewiſſen Fabrikatſteuer ein, 
ohne Präjudiz für eine beſſer ausgedachte Reform der 
Zuckerſteuer, wenn fie nur den Erfolg habe, die Ein⸗ 
nahmen des Reiches dauernd zu ſteigern. ohne, wie die 
Freunde der einſeitigen Fabcikatſteuer es thun würden, 
ein Drittel der Fabrikanten, nämlich die kleinen, zu 
ruiniten und den Wohlſtand ganzer Landestheile zu 
Opfern. Aber eine gründliche Reform iſt nothwendig, 
denn die in den Etat eingeſtellte Einnahme von 35 Mill 
iſt eine Täuschung, ja es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß in 
einem Jahre mit ſehr zuckerreicher Rübenernte bei der 
fortſchreitenden Technik die ganze Einnahme aus der 
Zuckerſtener ſich auf Null verflüchtigt, die doch hei einem 
inländiſchen Conſum von mindeſtens 7 Mill. Centnern 
er 155 wichtigſten Einnahmequellen für das Reich fein 


Staatsſecretär Jacobi kann ſich über die einzu⸗ 
— Steuerreform noch nicht mit Beſtimmtheit 


ären. 

Nach Reden des Abg. Nobbe (Neichsp.) für die 
Beſtenerung des Conſums und des Abg. Barth (freiſ.) 
zu Gunſten der Fabrikatſteuer wird der Etat bewilligt 

Beim Etat der Stempelabgaden ſpricht Abg. Gold⸗ 
ſchmidt (freiſ) fein Bedauern darüber aus, daß der 
Finanzminiſter nicht die Gelegenheit ergriffen habe, um 
eine früheren Angriffe auf den Kaufmannsſtand bezüg⸗ 
lich der von ihm angeblich begangenen Steuerdefrauden 
u motiviren, reſp. feine Beſchuldigungen zurückzunehmen. 
Der deutſche Handelsſtand ſei edenſo ehrenhaft, wie 
jeder andere Stand. e 

Sinangminifter v. Scholz beſtreitet, daß er den 
deutſchen Haudelsſtand als ſolchen in feiner Ehre ans 
gegriffen habe. Er ſei damals durch eine Aeußerung 
des Abg. Nickert provocirt, daß der Ausfall an Stempel⸗ 
abgaben nicht auf Defraudationen zurückzuführen ſei. 
Hätte ich dieſer Aeußerung nich widerſprochen, ſo würde 
ich vor meinen eigenen Beamten eine komiſche Figur 
eipielt haben, welche ſehr oft Gelegenheit haben, De⸗ 
raudationen mir anzuzeigen. Ich habe nicht geſagt, 
daß der ganze Viermillionenaus fal eine Folge von Des 
fraudationen ſei Es liegt einmal in der menſchlichen 
Natur eine gewiſſe Steuerſcheu. (Heiterkeit rechts) An 
ſich ganz achtbare Perſonen find in dieſem Falle ſchwach, 
und deshalb haben wir ja gerade Cautelen in der Geſetz⸗ 
gebung ſchaffen wollen. Es iſt unzweifelhaft, daß ein Theil 
der Kaufleute die Beſtimmupgen des Geſetzes mit der 
peinlichſten Gewiſſenhaftigkeit befolgt; das ſind aber doch 
nicht alle Ich kenne einen Fall, wo ein großer Handels⸗ 
here 5 Jahre lang die Wechſelſtembelabgabe hinter zogen 
dat. (Hort! hört! rechts.) Er wurde in eine Strafe 
don 88000 4 genommen, und es blieb dabei, obgleich 
feine Erben eine Ermäßigung dieſer borriblen Strafe 
beantragten, weil der Mann über vier Millionen im 
Vermögen hatte. Ein Hauptausfall in der Stempelſteuer 
erwächſt uns bei der kleinen Speculation, wo juriftiich 
der Nachweis der Defraude nicht geführt werden kann, 
da fie mündlich, nicht öffentlich erfolgt. Im liebrigen 
erwähnt der Miniſter die Steuerdefraudationen von 9 
namhaften Breslauer Firmen. Defraudationen beim 
Wechſelſtempel find in 107 Fällen vorgekommen, zahl⸗ 
reiche weitere Fälle bei Laudesſtempeln. Die Unter: 
ſtellung, daß ich den Kaufmannsſtand hätte beleidigen 
wollen, habe ich bekämpft und bekämpfe ſie auch beute. 
Ich halte den Handelsſtand für ebenſo gewiſſenhaft in 
t rfüllung feiner materiellen Verpflichtungen wie 
jeden anderen Stand; ich achte und ehre ihn, und ich 
boffe, daß mit dieſer meiner Erklärung der künſtlich 
gemachten Aufregung ein für alle Mal ein Ende gemacht 
iſt. (Beifall rechts.) 


und Modelle und ſetzte ſodann die Etats berathung fort. 
. Faſt obne Debatte wurden die Etats der Reichs⸗ 
juſtiz und der Eiſenvahnverwaltung bewill'gt. 
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Abg. Meyer-Halle (frei) ſucht nachzuweiſen, daß 
die von dem Miniſter erwähnten angeblichen Hinter⸗ 
ziehungen Breslauer Kaufleute zum größten Theile auf 
einer irrthümlichen Auslegung des Mörſenſteuergeſetzes 
beruht haben, und daß eine doloſe Uebertretung des⸗ 
ſelben nicht ſtattgefunden habe. . 

Abg. v. Hendorff (conſ.) conſtatirt, daß das Lachen 
der rechten Seite ſich nicht auf den Kaufmannsſtand 
bezogen, ſondern lediglich dem künſtlichen Entrüſtungs⸗ 
ſturm auf der linken Seite gegolten habe, der durch 
den Miniſter zurückgewieſen worden ſei. 

„Der Etat wird bewilligt, ebenſo die Etats der 
Keichsſchuld und die Kapitel: Fehlbetrag des Haushalts 
des Elatsjahres 1885/86, Bankweſen, beſonderer Bei⸗ 
trag von Elſaß⸗Lothringen, Zinſen aus belegten Reichs⸗ 
geldern, außerordentliche 3 


Feſtſtellung der Ziffern. Darauf wird auch das 
und Anleibegeſet unter demſelben Vorbehalt genehmigt. 
Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 


Dentſchland. 


* Berlin, 23. März. Der Kaiſer hatte eine 
vorzügliche Nacht, obwohl der Monarch geſtern 
Abend bis nahezu 12 Uhr im Kreiſe ſeiner Gäſte 
bei der Soiree verweilte. Heute Morgen iſt der 


Kaiſer friſch und munter erwacht. 

* [Der König von Sachſen], der zur Geburts⸗ 
tagsfeier des Kaijerd in Berlin anweſend war, 
empfing geſtern die ſächſiſchen Aalen a he 
Nachdem in Sachſen die Socialdemokratle befeitigt 
(d. h. kein ſocialdemokratiſcher Abgeordneter ge⸗ 
wählt) ſei, könne er nunmehr jeden ſächſiſchen 
Abgeordneten empfangen. Bekanntlich hat die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ neulich conſtatirt, Fürſt Bis⸗ 
marck empfange jederzeit in geſchäftlichen Angelegen⸗ 
heiten die Abgeordneten aller Parteien, mit Aus⸗ 
nahme der „fortſchrittlichen“. 

* [Der Kronprinz Rudolf von eee iſt 
wieder nach Peſt abgereiſt. Unſer Kronprinz hatte 
denſelben zuvor aus dem Schloſſe abgeholt und 
mit dem Prinzen Wilhelm von dort nach dem 
Bahnbofe geleitet, wo auch die Herren der hieſigen 
öſterreichiſchen Botſchaft zur Verabſchiedung an⸗ 
weſend waren. 

* Berlin, 23. März. Morgen findet eine 
Sitzurg des Bun desraths ſtatt. 5 Berathung 
ſtehen dem Vernehmen nach in derſelben u. A. der 
Geſetzentwurf über den Verkehr mit Wein, der 
Vertragsentwurf zur Unterdrückung des Brannt⸗ 
weinverkaufs an Nordſeefiſcher auf hoher See und 
die Neubildung der Reichsklagsbau⸗Commi ſion. 

* [Die Nachricht von dem Rücktrittsgeſuche des 
Barons v. Keudell], des deutſchen Botſchafters in 
Rom, wird trotz des entſchiedenen Dementis der 
bellen Sa von der „Nat.⸗Ztg.“ für richtig ge⸗ 
uch as Entlaſſungsgeſuch Keudell's liege that⸗ 

ichlich vor. 

* Inu der Arbeiterſchutzcommiſſion des Reichs⸗ 
tags] wurde geſtern der neuformulicte Antrag des 
Abg. Hitze, die SS 134 bis 139b der Gewerbes 
ordnung auch auf Arbeitgeber und Arbeiter in 
Werkſtätten, in welchen durch eine andere elementare 
Kraft (Wind, Waſſer, Gas, heiße Luft u. ſ. w.) 
bewegte Triebwerke zur Verwendung kommen und 
mindeſtens 5 Arbeiter außerhalb ihrer Wohnung 
regelmägig beſchäfcigt werden, auszudehnen, mit 18 
gegen 3 Stimmen abgelehnt. Ein Unterantrag des 
conſervatioen Abg. Hartmann, den neuen Antrag 
Hitze dahin abzuändern, daß die Ausdehnung der 
bezeichneten Beſtimmungen der Gewerbeordnung nur 
auf ſolche Betriebe zugelaſſen werden, in denen 
mindeſtens 10 Arbeiter (anflatt 5 . . ) beſchäftigt 
werden, wurde mit 11 gegen 10 Stimmen abgelehnt. 
* [Die Unfallverſicherungscommiſſion des Reichs⸗ 
tages]! begann geſtern die Specialdiscuſſion des 
Geſetzentwurfs betreffend die Unfallverſicherung 
der bei Bauten beſchäftigten Perſonen. Im 3. Ahſatz 
des § 1 wurde der Satz „Ausführung von Bau⸗ 
arbeiten gilt als Betrieb im Sinne des Geſetzes 
vom 15. März 1886“ geſtrichen. 

. * [Bar Verſetzung von Volksſchullehrern.] Wenn 
die Verſetzungen von Volksſchullehrern ihrer polni⸗ 
ſchen Tendenzen wegen nur langſam vor ſich gehen, 
ſo hat dies nach der „Schlef. Ztg.“ feinen einfachen 
Grund darin, daß es erſt längerer Unterhandlungen 
ſeitens des Miniſteriums mit den betreffenden Ge⸗ 
meinden in den weſtlichen Provinzen bedarf, um 
dieſelben zur Annahme der zu verſetzenden Lehrer 
zu beſtimmen; daß die Gehaltsverhältniſſe dabei die 
Hauptrolle ſpielen, liegt auf der Hand. 

I die Verhaftungen von polniſchen Socialiſten] 
in Poſen wegen ſocialiſtiſcher Agitation, ins be⸗ 
ſondere wegen Verbreitung ſoclaliſtiſcher Druck⸗ 
ſchriften zur Zeit der Reichstagswahlen, dauern 
noch immer fort; vor einigen Tagen noch wurden 
mehrere Cigarrenmacher aus dieſem Grunde ver⸗ 
haftet, ſo daß die Anzahl der in Poſen in Unter⸗ 


uchungshaft befindlichen Socialist 
er 30 Pers ocialiſten gegenwärtig 


aber eine ſolche, welche ihn in der Berufs⸗ 
wahl von vornherein beſchränkt. Ein Knabe, 
der eine einſeitige Erziehung erhalten hat 


beit und ihrer geringeren Trägheit am eheſten dazu 


eignen. Alle dieſe Leute werden aber zunächſt uicht jede 


uſchüſſe und Matricularbei⸗ 
träge, letztere beiden Poſten vorbehaltlich der ll > 
ats⸗ 


Arheit verrichten wollen und ferner einen unverhältniß⸗ 
mäßig hohen Lohn beanſpruchen. Es iſt auch wahr⸗ 
ſcheinlich, daß ſie, ſobald ihnen die Arbeit irgendwie 
nicht zuſagt, ihren Dienſt ohne weiteres aufgehen. Die 
einzige Möglichfeit, Arbeiter in genügender Zahl und 
enügender Leiſtungsfähigkeit zu erhalten, bietet dieſelbe 

uſtitution, welche alle dieſe Verhältniſſe mit geſchaffen 
hat: die Sklaverei“ a 

Alſo Sklaverei! Welch herrliche Blüthe der 
„nationalen“ Aufgabe, der deutſchen „Culturarbeit“, 
in deren Dienſt ſich die Herren von der oſtafrikani⸗ 
lade Geſellſchaft angeblich ausſchließlich geſtellt 

aben! 

Potsdam, 23. März. Vor dem hieſigen Landgerichte 
wurde heute die Berufungsſache des früheren Redacteurs 
der „Potsdamer Nachrichten“, Guſtav Prätſch, verhandelt, 
welcher wegen groben Uneugs (Verbreitung der falſchen 
Nachricht von der Erſchießung des deutſchen Militär⸗ 
bevollmächtigten v. Billaume in Petersburg) zu 6 Wochen 
Haft verurtheilt worden war. Der von dem 1 
verſuchte Beweis der Wahrheit mißlang vollſtändig. Der 
Gerichtshof verwarf die Berufung und beſtätigte das 


2 Urtheil. 

Aus Schleswig⸗Holſtein, 21. März, wird der 
„Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Die däniſchen Blätter 
Nordſchleswigs bringen Auszüge aus einem Leiter 
des Kopenhagener „Dagbladet“, des alten Organs 
der Eiderdänenpartei, welches die Reiſe des dani⸗ 
ſchen Kronprinzen nach Berlin zum Anlaß einer 
Betrachtung über das Verhältniß von Dänemark 
zu Deutſchland genommen hat. In Dänemark ge⸗ 
winnt die Auffaſſung immer mehr Boden, daß es 
im dringenden Intereſſe ſeiner Selbſtändigkeit die 
Feindſchaft mit Deutſchland vermeiden müßte. Man 
erkennt, daß Deutſchland viel eher die Freundſchaft 
Dänemarks entbehren kann, als Dänemark die⸗ 
jenige Deutſchlands. Früher liebte die däniſche Preſſe 
als unerläßlichen Preis der däniſchen Freundſchaft 
die Rückgabe von Nordſchleswig zu bezeichnen, 
heute erbittet man nur eine Er Behandlung der 
Sprachgenoſſen in Norbichleswig. „Dagbladet” jagt: 

„Die deutſche Herrſchaft ift die Achillesferſe in dem 
Verhältniſſe zwiſchen Dänemark und Deutſchland. Könnte 
nun der Beſuch des Kronprinzen in Berlin der Aus⸗ 

angspunkt für eine freundlichere und gerechtere Be⸗ 
bang der däniſchen Nord⸗Schleswiger werden, ſo 
würden wir das als ein großes Glück betrachten.“ 

Dänemark ſpricht es offen aus, daß ein mil⸗ 
deres Regiment in Nord⸗Schleswig das gute Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Dänemark und Deutſchland, 
zwiſchen dem däniſchen und deutſchen Volke 
mehr und mehr entwickeln werde. Der däniſche 
Kronprinz wird ſchwerlich Veranlaſſung nehmen, 
auf den Rath von „Dagbladet“ einzugehen, 
denn weder Dänemark noch Deutſchland 
werden ein Hineinreden in ihre inneren An⸗ 
gelegenheiten für angemeſſen erachten. Nichts deſto 
weniger verdienen die Bemerkungen vom „Dag⸗ 
bladet“ bemerkt zu werden, fie geben ziemlich genau 
die Stimmung des ſkandinaviſchen Nordens wieder, 
wie es denn auch wohl von keiner Seite beſtritten 
werden kann, daß die ſeit einigen Jahren in Nord⸗ 
ſchleswig zur Anwendung gebrachten ſcharfen Maß⸗ 
nahmen von Auswetſungen und Verfolgungen nur 
zur Schärfung der nationalen Gegenſätze beige ⸗ 
tragen haben. In Nordſchleswig iſt durch das 
ſtrengere Regiment kein einziger Däne für Deutſch⸗ 
land gewonnen und in den Zuſtänden iſt in der 
Haupiſache nichts geändert worden. Gewonnen 
kann dieſe ruhige, verſtändige und treue Bevöl⸗ 
kerung nur werden durch eine vollkommen gerechte 
Verwaltung und durch den allmählichen Einfluß 
der Schul⸗ und der Dienſtpflicht. 

Münden, 22. März. Die (zuerſt von der 
Münchener „Allg. 3.” verbreitete) Nachricht von 
einer theilweiſen Begnadigung Viereck's und v. Voll⸗ 
mars hat bis jetzt keine Beſtätigung 0 

er „Frankf. Zig.“ ſchreibt man aus München, 
5 ge betheiligten Kreiſen nichts davon be⸗ 
ann 


England. 

a. c. London, 21. März. Geſtern Nacht wurde 
ein Mondſcheinler von Poliziſten in Ballpbrenagh 
erſchoſſen. Eine Bande von 9 Mann war in das 
Haus eines Mannes Namens King gedrungen, 
als der als Poſten Ausgeſtellte ein Warnungs⸗ 
zeichen gab. Die Poliziſten lagen im Verſteck und 
geboten den davoneilenden Mondſcheinlern im 
Namen der Königin ſtehen zu bleiben. Als dieſe, 
Hatt dem Befehl zu folgen, Schüſſe hinter ſich ab⸗ 
feuerten, erwiderten die Poliziſten das Feuer. Einer 
der Mondſcheinler fiel todt zu Boden. Die Anderen 
liefen querfeldein. 

In Belfaſt fanden geſtern Morgen wieder Ruhe⸗ 
ſtörungen ſtatt. Ein betrunkener proteſtantiſcher 
Dragoner, deſſen Bruder in dem letzten Aufruhr 
erſchoſſen ward, brauchte in einem nahe der 
Schankhill Road gelegenen Wirthshauſe beleidigende 
Ausdrücke gegen die Katholiken. Es kam zu Thät⸗ 
lichkeiten, worauf der Dragoner von der Polizei 
verhaftet wurde. Die Menge ſuchte den Gefangenen 
u befreien und warf die Polizei mit Steinen. 
Im Uebrigen verlief der geſtrige Tag ziemlich ruhig. 

Die Socialdemokraten in Birmingham hielten 
geſtern daſelbſt drei Verſammlungen ab, um gegen 
die Schmückung und Illumination bei dem bevor- 
ſtehenden Beſuch der Königin zu proteſtiren. In 
einer ver Verſammlungen wurde übrigens eine 
dahingehende Reſolution mit großer Majorität ver⸗ 
worfen, und der Redner, der bekannte Agitator 
Hyndman von London, beinahe wegen ſeiner un⸗ 
loyalen Aeußerungen über die Königin durchzeprügelt. 

[Chamberlain] hat an das liberale Comité 
von Dudley ein Schreiben gerichtet, in welchem er 
ſagt, daß die Couferenz der Liberalen und Unioniſten 
wenigſtens den beiderſeitigen Standpunkt klargeſtellt 

abe. „Ich bemühte mich“, ſo ſchreibt der Führer 
der Radicalen, „in meiner Mentee Rede, die 
Einwände vieler Liberalen gegen die Gladſtoneſche 
Vorlage in 7 Punkten zuſammenzufaſſen. Die Frage iſt 
jetzt, ob die liberale Partei im Allgemeinen dieſe 
Einwände als berechtigt anzuerkennen und darauf 
ihre Vorſchläge umzugeſtalten gewillt iſt. Ich bin 
überzeugt, daß wenn dieſe Punkte der liberalen 
Organiſation des Landes in Form von Reſolutionen 
zur Berathung vorgelegt würden, große und allge⸗ 
meine n herrſchen würde.“ 

Birmingham, 23. März. Die Königin wohnte 
heute hier der Grundſteinlegung zu dem neuen 
Juſtizpalaſt bei. Der Empfang ſeitens der Bevölke⸗ 
rung war ein überaus enthuſtaſtiſcher. (W. T) 

Dublin, 23. März. Gegen den katholiſchen 
Prieſter Ryan, welcher in derſelben Weiſe wie der 
Prieſter Keller in einem Prozeß gegen Zahlung 
weigernde Pächter kein Zeug niß ablegen wollte, iſt 
von dem Gerichtshofe ein Haftbefehl erlaſſen worden. 

Epanien. s 

Madrid, 23. März. Der Senat nahm mit 111 
gegen 85 Stimmen den Geſetzentwurf betreffend die 
Verpachtung der Tabakregie an. (W. T.) 

Schweiz. 3 

Bern, 23. März. Rumänien und die Nieder: 
lande haben dem ſchweizeriſchen Bundesrath ihren 
Beitritt zu der internationalen Conventton über die 
techniſche Einheit im Eiſenbahnweſen erklärt. 

a Aegypten. 

Cairo, 23. März. (Telegramm des „Reuterſchen 
„Bureaus“.) Die ägyptiſche Regierung hat die 
Staalsſchuldenlaſſe benachrichtigt, daß fie es nicht 


| 


für nothwendig halte, die Erhebung der Coupon: 
ſteuer fortzuſetzen; fie erſuche die Kaſſe, den Coupon 
der betreffenden Anleihe vollſtändig zu bezahlen. (W. T.) 


Rußland. 

Petersburg, 20. März. Unter den ſ. Z. aus 
den öſtlichen Provinzen Preußens ausgewieſenen 
Polen befinden ſich nicht wenige ehemalige ruſſiſche 
Unterthanen, die ihr Vaterland vor 40—50 Jahren 
ohne Genehmigung der Regierung verlaſſen haben. 
Es entſtand die Frage, ob ſolche Perſonen und, 
deren Familien nach ſo langer Abweſenheit als 
ruſſiſche Unterthanen angeſehen werden ſollen und 
da viele derſelben Familien haben, ob ihre Kinder 
ur Ableiſtung der Wehrpflicht heranzuziehen find. 

ie verlautet, iſt dieſe Frage in bejahendem Sinne 


eſetzgeberiſchem Wege zu beſtimmen, daß glei 
FH mit der Ueberſtedelung der Eltern auch die 


minderjährigen Kinder in die ruſſiſche Unterthanen⸗ 


ſchaft treten, wenn ſie bei ihren Eltern leben, da 
in anderem Falle die Einwanderer leicht ihre Kinder 
von der Ableiſtung der Wehrpflicht befreien könnten, 
um ſo mehr, als in Preußen die Entziehung der 
Nationalitätsrechte, wie ſchon geſagt, ſich auch auf 
die unmündigen Kinder derjenigen bezieht, welche 
ihr Vaterland verlaſſen. 


China. 

* [Eiſenbahnconceſſion.] In China iſt dem 
„Stand.“ zufolge die erſte Eiſenbahnconceſſion, und 
zwar für eine Linie von Lotat⸗Taku nach Tientſin 
ertheilt worden; die Ausführung des Baues iſt 
aber chineſiſchen Unternehmern und Arbeitern ertheilt 
worden. 

6. U. 6.8, K. 61s. Danzig, 24. Marz. l.. Zur 

Wetter-Ansfihten für Freitag, 25. März, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Veränderliches Wetter bei vielfach auf⸗ 
friſchenden Winden mit Niederſchlägen und zu⸗ 
nehmender Temperatur. 


* Von der Weichſel] find heute folgende Tele⸗ 
gramme eingegangen: 
Eisſtand bis Ir 


Marienburg, 24. Mä 
Eiſenbahnbrücke; Eistreiben oberhalb noch ziemlich 
ſtark. Waſſerſtand 2,72 Meter. 
Kurzebrack (Marienwerder), 24. März. Bei 
1,26 Meter Waſſerſtand ſchwaches Eistreiben. 
Graudenz, 24. März. Schwacher Eisgang 
bei 0,75 Meter Waſſerſtand. 


* [Ueber die Feier des 90. Geburtstages des 
Kaiſers] ſind uns ſowohl geſtern wie auch heute 
noch zahlreiche Berichte aus der Provinz, ſo aus 
Oliva, Berent, Carthaus, Marienburg, Graudenz, 
Tiegenhof ꝛc. zugegangen. Verbietet auch ſchon der 
verſpätete Eingang den Abdruck dieſer Mittheilungen, 
ſo iſt daraus doch zu entnehmen, daß ſelbſt die 
kleinſten Orte durch Flaggen⸗ und Guirlandenſchmuck, 
glänzende Illumination, kirchliche und Schulacte und 
die üblichen Feierlichkeiten in geſchloſſenen Lokalen 
unter allgemeiner ſympathiſcher Betheiligung der 
geſammten Bevölkerung den ſeltenen Feſttag be⸗ 


ingen. 

I au dem Ploder Schwindel Mansberl, welches 
eine Zuſchrift des Hrn. L. Gieldzinski in der heuti⸗ 
gen Morgen⸗Ausgabe ſchildert, wird uns von dem 
Letzteren eine ihm heute aus Plock zugegangene 
Depeſche zur Veröffentlichung mitgetheilt, nach 
welcher die von Hrn. G. zum Loskauf ſeiner Ladun 
deponirten 3000 Mk. ſeitens des Gerichts in Plo 
mit Beſchlag belegt worden find. Es ſcheinen dar ⸗ 
nach gerichtliche Schritte gegen die betr. Perſonen 
eingeleitet zu ſein. ee 

* [Periunalien beim Militär.] Dem Nittmeifter 
v. Holwede vom oftpr. Ulanen » Regt. Nr. 8 iſt der 
Charakter als Major verliehen, der Premier⸗Lieutenant 
v. Heimburg iſt von dem Commando beim Kadetten⸗ 
baufe zu Kulm entbunden und wieder in ge 
zurücgetreten, der Prem.⸗Lieut. Eichert vom weſtf. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 56 und die Seconde⸗Lieutenants v. Roos 
(Inf.⸗Rgt. Nr 50) und Jancke (Inf.⸗Regt. Nr. 20) find 
zum Kadettenhauſe in Kulm verlegt; Braeuer, Pros 
viantmeifter in Grandenz. ift nach Allenſtein, Starke, 
Magazinrendant in Inſterburg, als Proviantmeiſter nach 
Graudenz, Anderſch, Depotmagazin s Verwalter in 
Elbing, als Proviantamts⸗Controleur nach Allenſtein 

t. 
erſeß Zu Anſiedelungszwetken] foll einer Mittheilung 
des „Orendownik“ zufolge das Gut Kobyſowo im 
Keeiſe Carthaus aus freier Hand parzellirt und an ge⸗ 
eiznete Abnehmer ohne Unterſchied der Nationalität 
verkauft werden. Das Gut gehört gegenwärtig Herrn 
Schröder, einem Polen, und umfaßt gegen 3000 Mrg. 
Die Erwerbs⸗Bedingungen werden von dem genannten 
Blatte als überaus günſtige bezeichnet, 

„Polizeibericht vom 24. Marz Verhaftet: 2 Ar⸗ 
beiter wegen Diebſtahls, 1 Schiffer wegen Hausfriedens⸗ 
bruchs, 1 Tiſchler wegen Wiederſtandes, 18 Obdachlose. 
7 Bettler, 2 Betrunkene. — Geſtohlen: 1 Winterüber⸗ 
zieher, 1 ſchwarzer Filzhut, 7 leinene Hemden gez J. B. 
und C. G., 2 ſchwarze Damenpaletots. — Gefunden: 1 
Regenſchirm und 20 Pf. in Freimarken im Poſtgebäude, 
N U de 1 Thürdrücker. Abzuholen von der 

olizei⸗Direction. : en 

r. Marienburg. 23. März. Eine für die bieſigen 
communalen Verhältniſſe ſehr wichtige Frage iſt von 
jeher die Waſſerbeſchaffung in Brandfäuen geweſen. 
indem die Unvollkommenheit derſelben ſchon mehrfach zu 
Bränden von jo bedeutendem Umfange geführt bat, daß 
die Danziger Feuerwehr hat zu Hilfe gerufen werden 
müſſen. urch die mangelhafte, oft gänzlich verſagende 
Waſſerlieferung der Röhrendrunnen veranlaßt, haben 
ſchon ſeit 20 Jahren wiederholt um das Gemeinwohl 
verdiente Männer ſich mit dieſer Frage beſchäftigt, ohne 
deren endgiltige zufriedenſtellende Löſung herbeizuführen. 
Nicht allein der Mangel an geeigneten Transport⸗ 
gefäßen war es, welcher die oben erwähnten Kataſtrophen 
herberführte und die Commune zur Anſchaffung zweier 
großer Berliner Tonnenwagen zwang, ſondern die Zeit 
und Kraft raubende Füllung derſelben bedingte zum 
großen Theil dieſe Mißſtände. Jetzt hat ſich die ſeit 
2 Jahren beſtehende freiwillige Turner⸗Feuerwehr, welche 
bereits in der kurzen Zeit ihres Beſtehens ſo manche 
Wandlung zum Beſſeren im bieſigen Feuerlöſchweſen 
berbeiführte, mit der zweckentſprechenden Löſung dieſer 
Frage beſchäftigt, indem fie eines ihrer Mitglieder, den 
Spritzen⸗ und Pumpenfabrikanten Födiſch, veranlaßte. 
ein geeignetes Saug⸗ und Druckwerk zu conftruiren und 
einen Hydranten an der ſtädtiſchen Waſſerleitung anzu⸗ 
bringen. Beide Vorrichtungen hat Hr. F. ausgeführt 
und vorläufig gratis zur Probe geſtellt. Das Reſultat 
des am Montag, den 21. d., im Beiſein des Magiſtrats 
vorgenommenen Verſuchs war ein recht befriedigendes. 
Namentlich hat das am Mühlengraben aufgeſtellte Druck⸗ 
werk leine eiſerne doppellwirkende Pumpe) eine über 
Erwarten günſtige Leiſtungsfähigkeit bewieſen, indem die 
Waſſerlieferung bei 4—6 Mann Bedienung pro Minnte 
720 Liter ergab und ein großer Tonnenwagen von circa 
2000 Liter Inhalt bequem in 3 Minuten gefüllt wurde. 
Der Hydrant an der frädtiihen Röhrenleitung lieferte 
57 Liter pro Minute. Su Anbetracht dieſes günftigen 


Reſultates iſt es wohl kaum zweifelhaft, daß der 
agiſtrat das Pumpwerk ankaufen und die Feuerwehr 
dadurch in den Stand ſetzen wird, auch größere Brände 
mit Erfolg zu bekämpfen. ; 
ich Strasburg, 23. März. Schon am 1. April 
wird das Militär in unſere Stadt einrücken Das neue 
ataillon wird in Stettin formirt und bildet das 4 
es in Graudenz ſtehenden Regiments Nr. 14. Natürlich 
trifft man ſchon Vorbereitungen, um daſſelbe bei feinem 
Eintreffen feſtlich zu empfangen. In der kürzeſter Zeit 
at alles fertig gestellt werden müſſen, was zur Unter⸗ 
ringung des Bataillons erforderlich war, und ſelbſt⸗ 
verſtändlich wird noch manches fehlen, was ältere Gar⸗ 
niſonen nicht vermiſſen zu können glauben. Indeß iſt 
ie Stimmung unſerer Bürgerſchaft derart, daß ſie 
eſtrebt ſein wird, den neuen Mitbewohnern den Auf⸗ 
enthalt in unſerer Stadt wenigſtens erträglich zu machen. 
Die Bürgerquartiere find bereits mit allem Erforder⸗ 
lichen verichen, die große Menageanftalt, welche außer 
der Küche noch 4 große Speiſeſäle für die einzelnen 
ompagnien enthält, der Vollendung nahe, und an der 
Fertigſtellung der Schießſtände wird rüftig gearbeitet. Wie 
jedoch die Offiziere untergebracht werden ſollen, dürfte 
noch manchem ein Räthſel ſein, ſelbſt wenn alle, wie 
man ſagt, zur Kategorie der Junggeſellen gehören. Daß 
die Preiſe auch der ſchlechten Wohnungen geftiegen find, 
iſt manchem Miether ſchon jetzt klar geworden, indem 
er von ſeinem Wirth nicht unerheblich geſchraubt 
worden iſt. Dem Jahresbericht über unſer Gym⸗ 
naſtum, mit welchem der Director Scottland zur Feier 
des allerhöchſten Geburtstages eingeladen hat, ent⸗ 
nehmen wir die folgenden Angaben: Am 1. Februar 
1887 befanden ſich im Gymnaſtum 136, in der Vor⸗ 
ſchule 18 Schüler, und das bedeutet ſchon gegen das 
gleiche Datum vorigen Jahres einen Zuwachs von 
19 Schülern. Nur 2 Primaner haben im letzten Jahre 
das Zeugniß der Reife erhalten. Turn⸗, Zeichen⸗ und 
chreibunterricht war während des letzten Semeſters 
wegen Augenkrankheiten ausgefallen, aber in jüngſter 
eit wieder aufgenommen worden, nachdem der Me⸗ 
izinalrath Dr. Reiche am 4. März conſtatirt hat, daß 
nur noch 3 Schüler einer weiteren ärztlichen Beobachtung 
ürfen. 5 8 
ie ern. 23. März. Seit vergangener Woche 
circulirt hier eine von conſervativer Seite in Umlauf 
faleste Petition, in welcher der Reichstag um Ein⸗ 


8 Tabaksmonopols gebeten wird. Der 
feeds aer hat die Petition bis jetzt 126 Unter⸗ 
chriften gefunden. 


Pillau, 23. März. Geſtern Morgens gingen 
die Dampfer „Leda“, „Vineta“, „Maria“, „Embla 
und „Erick Berentſen“ unter Beiſtand des Eis brechers 
nach Königsberg ab. Von dieſen allen iſt Dampfer 
„Leda“ allein unbeſchädigt in Köaigsberg angekommen, 
während die anderen ſämmtlich mehr oder weniger be: 
ſchädigt find. — Geſtern Abend traf hier? von Groß 

uhren die Nachricht ein, daß ein mit fünf Mann be⸗ 
ſetztes Fiſcherboot durch den heftigen Sturm nach See 
vertrieben ſei. Trotz der verzweifelten Anſtrengungen 
der Beſatzung war ein Landen nicht möglich geweſen. 
weshalb von hier Hilfe erbeten wurde. Da es aber 
bereitg zu ſpät Abends war und der Dampfer „Pilot 
in der Nacht doch nichts ausrichten konnte, fo wurde 
der heutige Morgen abgewartet. In aller Frühe 
dampfte der „Pilot“ von hier ab. Mittags kam jedoch ſchon 
Nachricht von Groß Kuhren, daß das Fiſcherboot bei 
‚Deüfterort heute Morgens gelandet, ein Fiſcher aber 
eider erfroren ſei. 


Frl. 
Naltete ſich 


de ; n Leiſtungen mit reichem 

grüßt und für ihre hübſchen Leiſtung 5 
vellfy in der 
n dem von ihr 


Literariſches. 


* ine’s ſämmtliche Werke mit einer 
1 ar Reuper nehſt Einleitungen, dem 
orträt und dem Facſimile des Dichters beginnen ſoeben 
in der Verlagsbuchbandlung von Otto Hendel in Halle 
a. S. in einer Ausgabe zu erſcheinen, welche in Being 
auf gute Ausſtattung bei gleichzeitiger Billigkeit unüber⸗ 
troffen iſt. Trotz deutlichem guten Drud auf elegantem, 
ſtarten Papier beträgt der Preis pro jede 100120 
Seiten ſtarle Lieferung nur 25 9. Die Ausgabe wird 
30 Lieſerungen nicht überſchreiten. Monatlich erſcheinen 


— 


2 Lieferungen. 


Vermiſchtes. 

23. März. Der neunzigiährige Geburtstag 
des Fe hat — Geſchäftswelt ein ſchönes Stuck 
Geld eingebracht. Namentlich war dieſer Tag fan 
päubier mit Kaiſerbüſten ſehr gewinn ringend Man 

unte gehen, wohin man wollte, aus jedem Geschäft 
nd jedem Laden, wo dieſe Büſten feilgehalten werden 
und vorher Überreicher Vorrath davon war, ertönte 
nem vorgeſtern und geſtern der Beſcheid entgegen: 
„ Bedaure; alles ausverkauft, leine einzige Büſte mehr 
orhanden.“ In den Fabrilen und Werkſtätten wurde bis 
Beftern Tag und Nacht an der Herſtellung der Büſten 
gearbeitet, um der großen Nachfrage noch Genüge 
zu leiſten; aber vergeblich. Einzelne Käufer warteten auf 
die Anfertigung einer Kaiſerbüſte und nahmen fie ſofort 
noch unerkaltet aus dem Trockenofen in Empfang. 
Ebenso war es mit den aus Gips angefertigten Licht⸗ 
ſtändern, die es ebenfalls nicht mehr gab, trotz der 
Oben Mengen, mit denen alle Händler und Geſchäfte 
vorher verſehen hatten. Auch die Gärtner und 
Dlumenhändler haben ein gutes Geſchäft gemacht. 
Lorbeerkränze noch geſtern zum Bekranzen der Naiſer⸗ 
büften zu bekommen, war unmöglich: ebenſo waren friſches 
Grün zu Gnirlanden und blühende Blumen ſtellenweiſe 


au: 
Sderkauft. Die Brüder Heinrich und 


Berlin, 23 März. ˖ 
Alfr änfeld find in Anerkennung ihrer ausge⸗ 
ed Grünfeld find in Ane bei Gelegenheit 


zeichnet ünſtleriſchen Leiſtungen N 

mehrerer en der erſtere zum Hof⸗Celliſten, 

ber letztere zum Hof⸗Piauiſten des Kronprinzen ernannt 
en 


8 Hochberg ⸗ v. Bülow] Von 


1. Graf a 
der [An Sachen königlichen Schauſpiele erhält 
er Generalintendantur der königlich „Unter Bezug⸗ 


die V “ 1 . 
„Voſſ. Zt olgendes Schreiben: „Un 
dabme — . — iu 132 der „Boll. Zig.“ enthaltene, 
em „Rhein. Cur.“ entlehnte Notiz wird Folgendes be⸗ 
merkt: Wenn Herr v. Bülow erklärt bat, ſeine Aus⸗ 
weiſung aus dem Operndauſe in Berlin ſei einer Privat⸗ 
dancune des Grafen Hochberg zuzuſchreiben, hervorgerufen 
urch die f Z. erfolgte Ablehnung feiner Oper (Die Falken⸗ 
deiner oder der Wärwolf) durch Herrn v. Bülow in 
Faunover“, fo iſt dies einfach eine Unwahrheit, da 
etterer erſt im Jahre 1878 in Hannover als Leiter der 
Kapelle engagirt worden, die genannte Oper jedoch in 
Hannover bereits im Jahre 1876 in Scene gegangen iſt, 
Ag im Jahre 1878 wäbrend der Auweſenheit des Herrn 
6 Bülow daſelbſt noch Aufführungen erlebt hat. Die 
Irin de Answeilung ſind ganz andere, als ſolche 
er Natur.“ 5 
9% Einer der bekannteſten Veteranen der ruſſiſchen 
an eratur, Paul einnenkow, ift am 20. März im Alter 
5 24 Jahren in Dresden geſtorben 8 
allen IDednungsliebe] Große Künſtler haben ſich zu 
Reg eiten durch ihre abſonderlichen Eigenheiten aus⸗ 


Obzichnet So wurde feiner Zeit die übertriebene 
SO nung8tiche Cherubini’3 viel belächelt. Auch die 
ng ügieſten Kleinigkeiten behandelte er nach ſyſtemati? 


chen Jene h - ! 
e Regelu, von benen ihn nichts abzubringen ver⸗ 


\ 


mochte. Jeder Gegenftand feiner Toilette war z. B. 
numerirt, und er bediente ſich derſelben immer nur in 
der Ordnung, welche die Zahlen beſtimmten. Noch am 
Tage vor feinem Tode gab er einen neuen und felt- 
ſamen Beweis von feiner Manie. Er hatte ein 
Taſchentuch verlangt, ſchlug daſſelbe, als er es 
erhalten hatte, auseinander, beſah die Nummer 
daran und ſagte: „Das iſt nicht das rechte; Sie geben 
mir Nummer 8 uns ich habe doch Nummer 7 noch nicht 
gehabt.“ — Allerdings“, ſagte die Perſon, welche ihn 
bediente, „es iſt aber ein Tropfen Eau de Cologne auf 
Nummer 7 gefallen, und ich weiß, daß Ihnen alle ſtarken 
Gerüche zuwider ſind.“ — „Ordnung muß dennoch ge⸗ 
halten werden.“ Er ließ ſich das Taschentuch Nummer 
7 geben, bediente ſich deſſen mit einer Miene, in welcher 
ſich der größte Etel ausſprach, und ſagte ſodann: „Da 
ich Nummer 7 gebraucht habe, ſo können Sie mir nun⸗ 
mehr Nummer s geben.“ 5 \ 

* [Bärenjagd und Wolfshetze] Aus Brilon wird 
dem „Rhein. Cour.“ geſchrieben: Geſtern, am 18. März, 


wurde hier vor den Thoren und in der Stadt ſelbſt 
Jagd auf einen Eisbären und einen Wolf ge⸗ 
macht, denen es gelungen w während des 


ar 

Transporte® von Arolſen nach Brilon aus einer 
Menagerie zu entipringen. Der Wagen mit den 
Käfigen war an einer glatten, abſchüſſigen Stelle in 
ein durch den tiefen Schnee verdecktes Loch geſlürzt, der 
Käfig zertrümmerte theilweiſe und ein Eisbär und ein 
Wolf entſprangen. Der Wolf rannte. von den Wärtern 


verfolgt, in die unweitſ gelegene Stadt ud verkroch 
ſich hier nach verſchiedenen Kreuz: und Querzügen 


in den Stall eines Hauſes., wo er, ohne Schaden 
getban zu haben, wieder eingefangen wurde. Anders 

er Eisbär, weſcher ein des Weges kommendes 
Gefährt überfiel und, während die Fuhrleute flüchteten, 
die beiden Pferde anfiel, eines derſelben auf den Boden 
warf und übel zurichtete. Inzwiſchen waren die Wärter 
herbeigeeilt und ſchoſſen auf den Eisbären. Jedoch erſt 
beim zweiten Schuſſe, der ihn tödtlich verwundete, ließ 
die Beſtie ihre Opfer fahren. 

Nürnberg, 21. März Unter heftiger Detonation 
ſtürzte in der Nacht zum Sonntag ein Theil des ſogen. 
Walkzwingers, der am Pegnitzeinfluß gelegenen Partie 
der Stadtmauer, ein. In der ganzen Stadt war das 
donnerähnliche Getöſe dieſes Einſturzes vernehmbar, 
die Aufklärung brachte aber erſt der andere Tag. Ver⸗ 
unglückt iſt Niemand. 


Der Brand der Maria -⸗Magdalenenkirche in Breslau. 


\ g Breslau, 23. März. 
Die „Bresl. Ztg“ berichtet über den ſchon tele⸗ 
graphiſch erwähnten Kirchenhrand: 
Heute Morgen nach 2 Uhr bemerkte man, daß es 
in dem nach der Nordſeite gelegenen Thurm, und zwar 
in der oberſten Etage deſſelben, in demjenigen Theile, 
von welchem die Brücke zu dem anderen Thurme über⸗ 
führt, brenne. Eiligſt wurde die Feuerwehr gerufen. Dies 
ſelbe war auch bald in voller Stärke nebſt allen Thorwachen 
und der Dampfſpritze zur Stelle. Die Mannſchaften ers 
fliegen den anderen Thurn, der nicht brannte, mit der 
rößten Geſchwindigkeit und griffen das Feuer von der 
Brücke aus an. Sie waren jedoch dem wüthenden 
Element gegenüber machtlos. Die Flammen ſchlugen zu 
ſämmtlichen Fenſtern des oberen maſſiven Theiles des 
Thurmes hinaus, ein Beweis dafür, daß der Brand 
ſchon ſeit längerer Zeit im Innern des Thurmes ent⸗ 
ſtanden war. Bei dem mannigfaltigen Gebälk, das durch 
hohes Alter von einer außerordentlichen Trockenheit war, 
hatte das Feuer reichliche Nahrung. Trotzdem die 
Dampfiprige, welche auf dem Hintermarkt Aufſtellung 
erhalten hatte, in Action trat, griff das Feuer immer 
mehr um ſich. Die Waſſerſtrahlen, welche die Feuer⸗ 
wehr, die trotz der ungeheuren Gluth auf der Brücke 
tapfer Stand hielt, durch die ſüdliche Oeffnung in das 
Innere des Thurmes ſchleuderte, vermochten das Feuer 
nicht zu dämpfen. Der Brand griff immer mehr um 
ſich und mit grauſiger Schnelligkeit ſtieg er bis zur 
höchſten Spitze des Thurmes. Es war ein entſetzlich 
ſchöner Anblick! Taghell war die nächſte Umgebung der 
Kirche und der Ring erleuchtet, und dieſe rieſige 


weithin über die Stadt ihre 


zu retten. Und das iſt ihrem 


er 


maeren Bertlben in vollem Mike gelungen, (ES mar N 
| weniaftens ein Glück. d 3 der Wind nat So jen Mami 
Gegen 5%, Uhr ſah man wie der Knopf eme 9 


ſich zu neigen begann. Ba der Herabſturz der Thurm⸗ 
baube zu befürchten war, jo wurde der Hintermarkt und 
die Schuhbrücke bis zur Albrechtsſtraße von dem 
zuſchauenden Publikum geräumt. Immer höber 
ſtiegen die Flammen und immer dichter wurde 
der Funkenregen, welcher ſich über die Albrechts⸗ 
ſtraße und die Schahbrücke ergoß. In kurzen 
Zwiſchen räumen fielen Holztbeile und Metallſtücke mit 
lautem Gekrach aufzdas Pflaſter des Magdalenenplatzes. 
Der brennende Theil des Thurmes begann ſich ftart 
nach Süden zu neigen und ſchon befürchtete man, daß 
er auf den anderen Thurm fallen und denſelben auch 
in Brand ſetzen würde, als gegen 4 Uhr unter entſetz⸗ 
lichem Krachen der ganze obere Theil auf den Magda⸗ 
lenenplatz vor das Portal der Kirche ſtürzte. Gleichzeitig 
fiel ſo dichter Funkenregen in weitem Amfreiſe des Thurmes, 
daß das Publikum an der Albrechtsſtraße und Schuh⸗ 
brüden-Ede ſich in wilder Flucht nach dem Ringe ergoß. Als 
der Funkenregen wieder nachließ, kehrte es ap feinen 
früheren Standplatz zurück Gleichwohl war derſelbe 
nicht fo ganz ungefährlich, da glühende Kohlen mitunter 
von Fauſt⸗sgröße herabſielen. Nach kurzer Zeit flürzte 
auch der Neſt des Thurmes auf den nördlichen Theil des 
Magdalenenplatzes herab Die Glocke, welche in dem 
Thurmaufſatz untergebracht war, liegt unmittelbar unter 
Metall: und Holztrümmern vor dem Portal. 

Die Häuſer am Magdalenenplatz wurden durch die 
herumfliegenden brennenden Holzſtücke arg gefährdet. Das 
Geſimſe des einen Hauſes begann ſogar zu ſchwelen, 
durch das energiſche Eingreifen der Feuerwehr wurde 
jedoch jede Gefahr beſeitigt. Nachdem der obere Theil 
des Thurmes herabgeſtürzt war, konnte die Feuerwehr 
wieder erfolgreicher vorgehen, die Heftigkeit des Feuers 
ließ allmählich nach, um 5 Uhr ſchlugen nur noch ſchwache 
Flammen zum Thurme heraus und um 6 Uhr ſah man 
nur noch Nauchſäulen aufſteigen. Gegenwärtig, 8 Uhr 
Vormittags, iſt die Feuerwehr noch in poller Stärke auf 
der Brandſtelle. Die Dampfſpritze iſt noch immer in 
Thätigkeit, um die im Innern des Thurmes noch ſchwach 
breunenden Holztbeile abzulöſchen. x 

Die Braudurſache iſt noch nicht ermittelt, es wird 
deshalb wahrſcheinlich angenommen werden, daß das 
Feuer durch Iüumingtionskörper entſtanden ift. 

Auch weiß die „Bresl. Ztg.“ von einem ſchweren 
Unfall zu berichten, der einen der Feuerwehrleute bes 
troffen hat. Bei den Löſcharbeiten wurde derſelbe im 
Laufe des heutigen Vormittags von einem herabſtürzenden 
Mauerſtück derartig, verletzt, daß eine Rückenmark⸗ 
erſchütterung und ein Unterſchenkelbruch eintrat. Der 
Schwerverletzte wurde von Angehörigen der Sanitäts⸗ 
abtheilung des Feuer⸗Rettunesvereins in das Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpital gebracht. Mehrere andere Feuerwehr⸗ 
gt erhielten gleichfalls leichtere oder ſchwerere Ver⸗ 
etzungen. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Jordanken, 22. März. In Ihrem a eine Blatte 
vom 17. März cr. (Nr. 16361) befindet ſich eine Zuſchrift 
aus dem Kreiſe Stuhm, vom 6. März, betreffend die 
Reichstagswahl im Wahlbezirk 22 des Stuhmer Kreiſes. 
. t bedarf einer Beleuchtung zur Klarlegung 
er ache. 

Zum Wablvorſteher war von der vorgeſetzten Be: 
hörde Herr v. Donimirski in Buchwalde ernannt, als 
Stellvertreter der Unterzeichnete. Vor der Wahl am 
21. Februar erhielt ich von dem ernannten Vor⸗ 
figenden, ein Schreiben etwa folgenden Inhalts: 
Krankheitshalber kann ich die Reichstagswahl nicht 
abhalten und bitte ich mich in dieſem 
Jahre zu vertreten reſp. den Vorſitz zu übernehmen. 
Diefes habe ich gethan und den Waßlvorſtand am 21. 
Februar gebildet und auch die Wahlbandlung geleitet. 
Eigenthümlich war es aber, daß der kranke Herr v. D. 
einen 3 bis 4 Kilometer weiten Weg zu Fuß zurück⸗ 
legen konnte, um als Wähler ſeine Stimme aßzugeben. 
War die Krankheit denn wohl wirklich fo groß? Mag 
dem nun ſein, wie es wolle — genug davon. Da keiner 


Sandidaten die Stimmenmehrheit auf ſich vereinigte, 
W März d. 3. eine engere ſtattfinden. 
Hätte nun Herr v. D. in ſeinem Schreiben geſagt: 
bitte mich bei der Reichstagswahl am 21. Februar 
zu vertreten, fo. hätte ich mich um dieſe Slich⸗ 
wahl weiter nicht gekümmert. Der Tag der Stich⸗ 
wahl kam heran. Ich erhielt keine weitere 
Miltheilung darüber, ob die Geſundheit des Herrn 
v. D. ſchon ſoweit bergeftellt fei, das er den Vorſitz 
übernehmen könne, und da in feinem Anſchreiben geſagt 
war „in dieſem Jahre“, ſo hielt ich mich für ae 
auch bei der Stichwahl den Voſitz zu führen. In der 
Bekanntmachung des Herrn Wahlcommiſſarius Genzmer 
vom 25. Februar cr. war geſagt „die Wahlvorſteher 
bleiben unverändert“. Hält man dieſe Worte mit dem 
Anſchreiben des Herrn v. D. zuſammen, fo kann wohl, 
ſollte ich mich geirrt haben, eine je Meinnng reſp. 
ein Irrthum entſtehen. Am 3. März begab ich mich 
nebſt mehreren Wählern, die ich zu Beiſitzern ernennen 
wollte, zum Wahllokal, glaubend, daß die noch nicht ein⸗ 

nen Wählerliſten dur aboten geſchickt 
könnten. Wäre Herr v. D. nun rechtzeitig ein⸗ 
wäre keine weitere Auseinander⸗ 
ſeworden und er hätte ruhig den 
önnen. 
D. l 


E. Steiniger, Beſitzer. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 
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Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 

Berlin, den 24. März. 

Ors. v. 38, Ora. v. 23. 
4 rus. Anl. 80 81,200 81,50 


Wein Ib 
April-Mei 161,70 161,00 Lombarden 143,00 143,50 
Mal- Juni 161,50 160,70] Franzosen 387,09 389,50 


Ored.-Actien 468,50 473,00 


Tri unt 122,50 122,00] Dise.-Comm. 194.20 195,40 


A 


ei-Juni 123,00} 122,20 Deutsche Bk. 159,00| 159,75 
Petroleum pr. Laurahütte 765,10 76,00 
200 _ __|Oestr. Noten | 159,35| 159,50 
März. 21,30| 21,501 Russ. Noten |181.25| 181,70 
Rüböl | Warsch. kurz 180,80 181,50 
April-Mai | 43,80 43,90 London kurz| 20,365) 20,38 
Mai-Juni 44,10 44,20 London lang | 20,265 20,255 
Spiritus Russische 5% 

April-Mai 37,90] 37,90) SW-B. g. A. 58,75 58,90 


Juli-August 39,70 39,70: Danz. Privat- 
32 Oonsols 105,60 105,70 


Fan 


bank 
D. Oolmühle 
96,90 96,90] de. Priorit, 
— — IMlawka St-P, 
93,20 9330) do. St-A.| 36,40, 36,60 
81,30| 81,80) Ostpr. Südb, 
56,10| 56,501 Stamm-A, | 64,50 65,10 
n 94,75. Danziger Stadt Anleihe —. 
Fiondeböre: matt. 

— 2 * 5 
24. März. (W. T.) Der Banldiscont 
Procent herabgeſetzt worden. 


Ki Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 24. März. 


äftslos, r Tonne von 1000 Kilogr. 
Wege u. weiß ee Tas 428.4 r. der 


139,00, 138,00 
112.00 112,00 
108,50 108.50 
998.70 98,70 


Sn 
London, 
iſt auf! 


ochbunt 196—1338 1481584 Hr. 
ellbunt 126—133f 148 1574 Br. 138-158 
unt 126—1308 145 154.4 Br. M bez. 
rotg 126—1354 150 159.4 Br. 
ordinair 122.1304 130 144. Or. 
Me . 1268 bunt lieferbar 146 & 
Lieferung 1268 bunt Pe April⸗Wea 14516 M 
bez., Mai⸗Juni 145 & Br., 145½ Mm Gd., 


Yr 
Pr Juni⸗Juli 147.4 Br., 146% „ Gd., Jr Sept. 
Oktober 148 M bez. on 
Roggen loco unverändert, 
N 
rungspreiß 1 ieferbar inländiſcher 107 4, 
unterpoln. 88 %, tranfit 86 A ER 
Auf Lieferung der April⸗Mai inland. 108 & Br., 
107 & Gd., do. tranſ. 88 ½ A Br., 88 M Gd, 
Yr Juni⸗Juli tranfit 91½ & Br., 91 & Gd. 
Serſte Pe Tonne von 1000 Klogr. ruff. 103/98 79 
Kleie Ir 50 Kilogr. 3,05—4,00 
Spiritus due 10 000 4 Liter loco 35 /½— 36.4 bez. 
ftetig, Baſis 8830 Rendement incl. Sack ab Lager 
tranfit ur 50 Kilogr 10,75 % Gd., Nachproducte, 
Baſis 75 0 Rendement incl. Sack franco Neufahrwaſſer 
Yr 50 Kilogr. 17.15 17,25 & bez. 
Vorſteheramt der Kaufmaunſchaft. 


Danzig, den 24 März. 
Getreidebörſe. (d. v. Morftein) Wetter: Bei 
würmerer Temperatur ſchönes, klares Wetter. Wind: W. 
Weizen. Trauſit ohne Zufubr. Von inländiſchem 
Weizen, auch nur . angeboten, erzielte Preiſe 
eld unverändert. Bezahlt wurde fir inländischen 
ellbunt 1288 153 4, weiß 1322 157 M, Sommers 
180 158 , milde 132/38 153 M vr Tonne. Termine 
April⸗Mai 145½ „ bez, Mai⸗Juni 1464 Br., 145%, M 
d., Juni⸗Juli 147 M Br., 146% M Gd. , Septbr.⸗ 
ktober 148 M bez. Nequlirunaspreis 146 4 
auch nur in inländiſche Waare zugeführt. 
Bezahlt iſt fur inländiſchen 126/73 und 1288 117 M, 
128/98 105 M Alles der 1908 der Tonne. Termine 
Mai inländiſch 108 A Br. 107 4 Gd., tranſit 
88½ AM Br., 88 4 Gd., Juni⸗Juli 91½ % Br., 91 
Gd. Regulirungspreis inländ. 147 &, unterpolniſch 
88 K., tranſit 36 M 
Gerſte nur polniſche zum Tranſit große gelb 108/98 
79 AM Por Tonne bez. — Hafer und Erbſen ohne Handel. 
— Genf ruſſiſcher braun 127 4 Yr Tonne bezahlt, — 
A c grobe 3,50 , ruffilhe, fein 9.05 
kleie flau, poluiſche grobe 9,9 „ ruſſiſche fein 3,0 
= t 30 Kilo bezahlt. — Spiritus loco 35,75, 36 4 
ezahlt. 


Ye Tonne von 1000 Kitogr. 
107 4 e 


, Zander 0,70—1 &, Breſſen 
0.801 4, Hecht 0.70 —0,80 4, Plötz 


en 23. März. 
Wind: SW Wetter: 
Eisgang ſchwächer. 


Berliner Fondsbörse vom 23. März. 


verkehrte in zicm'ioh fester Haltung. Die 
„ e Gebiet unverändert oer etwos besser 
ein und konnten sich weiterhin unter kleinen Set wenk ungen gut be 
haupten. Die von den fremaen Börtenpläsen voriegeuden Tendenz 
meldungen Janieten günstig. boten aber keine besondere, geschäftliche 
Anregung dar. Auch hier zeigte die Speeularion grosse Zurückhaltung 
und Geschät und Umsätze bewegten dien in enzen Grenzen, Der 
Kapitalsmarkt erwies sich fest, andere Karıwerihe fi Ally. m inen 


I 
I 
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fest bel ruhigem Verkehr. Der Privatdiscont wurde mit 2%, Proes 
notirt, Oesterreichische Oreditactien konnten sich im Verlaufe der 
Börse etwas bessern bei ziemlich lebhafıem Verkehr, Fransosen waren 
mach schwacher Eröffnung befestigt, Lombarden achwächer, andere 
österreichische Bahnen behauptet, Ribethalbahn schwächer, Gotthardbahn 
fest. Von den fremden Fonds sind russisene Werthe, ungarische Gold- 
rente und Italiener ale fester und lebhafter zu nennen. Deutsche und 
preumische S:aatsfonds recht fest: p che consolildirte Anleihen 
und Reiehs-Anleihen steigend und belebt. Bankastien ziemlich fest 
und ruhig. Industriepspiere fest, aber nur vereinzelt lebhafter. 
Mentauwerthe schwächer. Inländische Misenbahnaetien wenig ver- 
ändert und ruhig. 


tsch . Welmar-Gern gur. | 261°] & 

een 4. N. Fr. | 84.90| 8% 

Deutsche Reichs-Anl, | & 

Konsolidirte Anleins | & 

do. do. | 3% 

Stuate Sah 4 

Ortpreuss.Prov.-Ublig. | 8½¼ 

Westprouss. Prev.-Obl.| 4 

Kandsoh. Oeptr.-Pfäbr.| 4 

Gren. Pianduriot. | 27 

40. 40. 4 
Pommersche Pfenäbr. | 5/4 
do, 40. 4 
da. dd. 0 
Popenschs neue do 4 
Wextprousn. Pfasibr- | 8% 
40. un a 
60. 40. 4 
ds IL. Ber. 4 
. de. II. ger. 4 

Fon. Renteabrlen, 6 

Porensche de, 4 

Proussische de. 14 

Ausländische Fonds. 

Oonterr. u . - 

Osstser. Lap. — 
do. Zilber-Banie | 3% 45,60 

Unger. Risanbahn-Ami.| 5 100,10 
do, Pop 6 | 71,09 
4. Moldrento 4 er 

Ung. Oat.-Pr. I. Em. | 5 18,10 

Buos.-Engl. Anl. 1970 | 5 98.60 
de, de. Anl. 1971 & 9.09 
om do. Anl. 1872 | 6 65,00 
ec. do. Anl. 1878 5 | 9,0 
do, ds. Anl. 1875 4% 90. 
eo, do. Anl. 187 6 98.90 
do, da, Anl. 18364 81.60 
e. Rente @ 1107,90 

n |s0 

II. Ortent- Anl. & ‚ 
Orlen 16,10 Pie, 1827 

Fe au b N 18776 Lerner Ossmen-Var. 80 54, 
42. de. 6. Al.. 6 | 8820 | Borliner Handeingen. 14880 4 

Nuns-Pol. Sohatz-Ob. | 4 | 82,75 a. Hund- | 699) * 

Poln.Liquidat.- Pfd. 3 11,8 Bremer Bank. 5 ne * 3 

4 Anleihe 4½% | -- | Bresl. Disco 12222 

Kowyork. Stadt- Anl. 7 — Danziger Privatbank 

Gold- * — Dormst, Bank . er 

Isollenisehe Rente : 97,50 —— -B 15250 ‘ 

do. 40. @ 103.76 Deutsche Et. u. W. — 7 25 
40. v. 18916 rer Deutsche Beichebant 1844 

. —— — 1740 
Hypotheken-Pfandbriefe, Gothaer Grunder. 12106 er 

Posaza. Planddr. | 6 114,20 Hanabverche Bank. | - | 58, 
I. u. IV. W.. 6  |169,50 Lenigsb.Ver.- Bank 104,00 & 
IL Em osuc one. 140 Lübecker Comm. 19.89 

Pomm. Hyp.-A.-D. | } 58,9: Hagdeb. Priv.-Bk. 14,8 

Pr. Bon- Gen-A-Ar. 5% 118,40 Melninge Uype . 

Pr. Oeniral-Bed.-Crodl. E | — | Norddontache Bank. 143, — 
do. do. do. do. 3% 96, 70 Oesterr. == 
do. do. do. 40. 4 — Fomm. HTp.-Ack.-BRk 675 

Pr, Kyp-Actleu- BER. 4% 114,59 Prov.-BAx. . — 

do. do 9% 88, 0 | Preuzs. Boden- —.— 
er 4 |100,89 | pr. Oentr-Bod-Ored. 188.36 4 

Pr. Eyp.-V.-A.-G.-O. 6% 103, 8 gobaffhann. Banxrer 22 - 
do. de, de, 4 141,80 Sohle, Bankverein 101, el a 
do. do. do. 8½ | 98,46 | 88d. Bou-Crodis-Px. 180, 
Srott. Nat-Hypostu . | 5 |108,76 — le 

“. 40. 4, 104% | Aetlen der Oolomia — 
do, 40. 4 1101,25 Vorl, + * 2 

Poln. “18 67,80 | Rauvereln Pad 1 82360 1 
ua. Bod.-OGred.- Fd. & 968: | Deutsche enges « + 2 2 
Russ. e. |5 18866 4. B. Gabat. . 40 24 

7. Berl. Plerdebaun (9450 
z Berl. „Fabrik | 910% 
Lotterie-Anleihen, Veen KEN — e 
such, Kisanm.- ’ 

Bas, Prim.aul, 1087 | a 1186,00 en Oelmühle . 112 % 20 
Bayer. Prüm-anlelba | & |184,8) dd. "Prioritäts-Aot. [108,50] 

wm. Pzr.-Anl | — 

Goth. Prämion-Pfäbr. | 3 ¼ 
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Meteorologische Depesche vom 24. März. 


8 Uhr Morgens. 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung 


LZICTT 


Mulagnmors . 7 2 
Aberdeen 789 WS 4 | heiter 5 
Ohristiansund. 144 — 5 wert R 2 
Kopenhagen 6 0 
Btookbolm 749 0 2 Nebel 2 
Haparanda 256 sch -— | bedeskt —2 
Petersburg 761 80 2 wolkenlos | —4 
Moskau 769 8 1 bedsekt —8 
Cork, Quesustown 751 W 4 ı halb bed. 6 
rest. . 758 NW 4 bedeckt 8 
Helder 751 WSW 2 wolkenlos 5 S 
MM . 78 | SW 5 | wolkenies 44 8 
Hambu .. 751 uw 4 | bedeckt 4 4 
8Swinemünde +| 751 Bw 5 [wolkenlos 4 8 
Neuſahr wasser 51 ww 2 bedeckt 4 2 
Memel 751 880 4 EN 
Faris | 759 | 8 1 halb bed. | > N 
Münster 755 sw 5 | bedeakt 4 
Karlruhe 759 8 3 | weikenlos | 7 
Wiesbaden 758 w 2 heiter 3 
un 760 N 3 | bedeakt 5 
Chemnitz 758 sw 4 | heiter 319 
Berlin 75% N 3 | halb bed. 6 
Wilen 280 W 2 ! heiter . 
Breslau. . . 286 | wew 3 eden 5 
Ile dA . | 781 | Bw 4 l Nobel 10 1 —4 
Nusa 759 sell — halb bed. 127 
S 762 | san — [nee 7 
1) Bee leicht bewegt. 2 Seo leieht We 7 8 Nachts Stem 
4 Gestern Regen. 5) Dunst. 6) Nacht, Regen. 7, Nachtfroet, Dunst 
3 See ee 9 Bee rakiz. 
la sür die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 — leicht, 3 um schwach, 
4 um eig, 5 = frisch, 6 mu star steif, 8 — Blürmisch, 9 
turm, 10 — starker Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
5, Meberfit der Witterung, 
Ein tiefes Minimum liegt nordweſtlich von Schott⸗ 


land, einen Ausläufer ſüdoſtwärts nach der füdlichen 


in Süddeutſchland, Karlsruhe meldet 22 Mm. An der 
deutſchen Nordſeeküſte herrſchte in der Nacht ſtürmiſches 


etter. 
Deutſche Seewarte. 
Meteorologische Beobachtungen. 


Barometer-Stand 
= 8 Thermometer 
a Wind und Weiter, 
x Millimetern. us Wehen. 


0 
2 
2 
14 
85 
N 749,8 51 
| 19 | 751,4 8,3 


Serantwortliche Nedacteure: 


— 
24 W., Rau, neblig. 


WS W., lebhaft, wokxig. 


. t füt deu politif 

miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, 3 
H. Röckner, — den lokalen und vrovingiellen, Handels-, Macine-Theil 

den übrigen redactionellen Inhalt: X. Klein, — Yin ds Fei 
. W. Kofemann, mutlich in Danke, RE x 


Freie. religiöse Gemeinde, | 
e . H. Schneider, 
aale des Hewerbehauſes. Vortrag 32, Jopengaſſe 32, 


NH ediger Rüöckner 
beehrt ſich den Empfang ſeiner Neuheiten an 


e S ch 1 h 2 28 garen 


geſtattet. 
für die 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Morgen 7 Uhr wurde uns 
ein Sohn geboren. 
ng m m 
Frühjahrs- und Sommer-Saison 
neuesten Facons, zu billigen Preisen 
ergebenſt anzuzeigen. 


Sümmtliche Neuheiten 


Kleiderſtoffen 


ſür die 


Frübjahrs-Saison 
vom einfachſten bis feinſten Genre find ein- 
getroffen und empfehle ich dieſelben 


zu ſehr billigen Preiſen. 
Ludwig Sebastian, 


29, Langgasse 29. 


im 16. Lebensjahre. 
Dieſes zeinen tiefbetrübt an 
„F. Weichbrodt und Frau. 
Freihof, den 23. März 1887. 


Auction 
mit Getreide. 


Tienſtag, den 29 März 1887, 
Vormittags 10 Uhr, werde ich in dem 
Speicher „Goldene Lau“ in der 
Hopfengaſſe, dort untergebrachte 


lu. 10 Tonnen Weizen. 


Leopold Krüger und Frau. 
H. Schneider. 


Sängerau bei Oſtaszewo, 
— Fee SE §—ꝙ—ðĩC 


Verkaufs⸗Offerte. 


Deute Nachmittags 75 Uhr warb 
Das zur Otto Rochel'ſchen Concursmaſſe gehorige 


nach langem Yeiden unfere ig ge⸗ 

liebte Tochter e 
Waarenlager für die Kindergarderoben⸗ und Damen⸗Confectionsbranche, im Tarmertbe von 
A 6600, iſt durch mich im Ganzen freihändig zu verkaufen. Reflektanten wollen ſich ſchleunigſt bei mir 


Clara Wolt 
melden, da das Lokal am 31. cr. geräumt fein muß und der am 28. cr. anſtehende Auctionstermin aufge⸗ 


transito ab Lager im Wege der 
Zwangsvollſtreckung öffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen ſofortige baare 
Zahlung verſteigern. (5369 
Stützer, 
Gerichtsbollzieher. 
Danzig. Schmiedegaſſe 9. 
Murienburger Schlossbau- 
Lotterie, Hauptgewinn & 90 000, 
Loose . 3, 
Loose der Marienburg. Pferde- 
Lotterie a K. 3, (5355 
Allerletzte Ulmer Münster- 
ban - Letterie, ar 
A 75000. Loose a N. 3,50 bei 
Th. Bertling, Gerbergasse 2. 


Meyer's 
Converſations⸗ Lexikon, 

2. Auflage, 15 Bände, 30 A., 

3. Auflage, 16 Bände, 50 . 


Vorräthig bei 
A. Frosien, 
Peterſiliengaſſe 6. (5342 
Eiche zu Oſtern frei werdende 
Stunden wünſcht wieder zu be⸗ 
f (5367 


etzen 
Adele Anders, Privatlehrerin, 
Breitgaſſe 29, 2 Tr. 


Mein Comtoir und 
Wohnung 


befinden ſich jetzt (5314 
Holzſchneidegaſſe 6, l. 
Carl Lefeldt. 


kauft u. nimmt in Zahlung zu 
höch i 


ſtem Preiſe 


G. Seeger, Juwelier, 


Goldſchu. edegaſſe 22. 
9885 


Ttrohhüte 


wäſcht, färbt, moderniſirt ſchnell 
und gut (1975 


August Hoffmann, 
Strohbutfabrik, Heil. Geiſtgaſſe 26. 


Kutſcher⸗Röcke 


empfiehlt zu ſehr ſoliden Preiſen 
J. Baumann, Breitgaſſe 36. 
in gut erhaltenes Wianino iſt um⸗ 

zugshalber billig zu verkaufen 

5366) Neugarten 22 b, l]. 


Ted friſch aus dem Mauch, feinſte 
ftieesSprotten Pfd. nur 20 Pf. 
Altſtadtiſchen Graben 50. (5361 


Friſche wiaränen 


Freitag am Theater. 
5325) 9 Krefft 


Herfeiniter neuer Caviar, 7er 8 
1,80 u. 1.80, Oſtſeeſprotten der # 

15 u. 20 3, in Kiſten 80 u. 90,5, Poſt⸗ 
coli 1,70 u. 1,90 K. ſomie alle Sorten 
Salzheringe zu den billigſten Preiſen 
in der Herings⸗ Handlung Tobias⸗ 
ke. und Fiſchmarti⸗Ecke Nr 12 
i Cohn. (5350 


Apfelwein 


zur Kur excl. Flaſche 40 3, 


Blaubeeren 
zu Suppen in bekannter Qualität, 
pr. Flaſche 50 u. 30 3, 
(5341 


empfiehlt 


Magnus Bradtke. 


Sehr ſchöne fette 


Puten u. Kapaunen 


empfiehlt 


Magnus Bradike. 


chinenfabrik, 
Siet n. Weta 


Gießerei. 


Lager von Hähnen, Ventilen, 
Keſſel⸗Armaturen. (9888 


J. Zimmermann, 
Danzig, Steindamm Nr. 7. 


& &ommsir-@inrihtung: 3 Pulte, 
eiſ. Geldkaſten, 1 Dezimalwaage, 
ca. 200 gebrauchte Säcke ꝛc. ſind 
Jopengaſſe Nr. 22, 1 Treppe, zu 
verkaufen. (5283 


Abwaſchbare 


hoben werden kann. Auf Wunſch ſind auch die Geſchäftsutenſilien mit zu übernehmen. Die Beſichtigun 
des Lagers kann jeden Tag in den Nachmittagsſtunden von 3—6 Uhr erfolgen. 5 In 5334 


Der Concursverwalter. Fasten Bier, lte 
Rudolph Hasse. empfiehlt Walter M 
Einen ſehr tüchtigen Materialiſten 

welcher mit der Deſtillation ver⸗ 
traut, (flotter Expedient) welcher neun 
Jahre auf einer Stelle iſt. mit vor⸗ 
züglichen Zeugniſſen und Handſchrift, 


mit Goldeden empfiehlt Carl 


Neu * waſſerdichte Gummi - Hkatkarten Binde}, Gr. Wollwebergaſſe 2. 
Sümmtliche 7 


lonſervirte Gemüſe 


canſervitie Früchte Spamsche, griechische, italienische, 


in Glaͤſern und Blechbüchſen 


(aur letztjährige Cogſervirung), 
diverſe Pilze, 

5 (conſervirt und getrocknet), 
diverfe engl. Suncen 
franz., hollünd. und 
deutſche Liqueure, 
mehrere 100 Flaſchen 


f. Grogh⸗Rum, 
dib. Düſſeldorfer 


Puuſchſyrupe, 
herben und ſüßen 
Ungarwein ꝛec. 


habe ich zum Selbſtkoſteupreiſe Korn 


Emil Hempf, 


119, Hundegasse 119. 
Die feinften Conſerven 


jeder Art zu hilligſtem Preiſe. Man: 
darinen und Apfelfinen, feinſte Sorte 
Pomeranzen zum Einmachen, beſte 
Grauchen⸗Aepfel und echte Weinlinge 
empfiehlt die Obſthandlung 


J. Schulz, 


Matzkauſchegaſſe. (5339 


Hochfeine Cafelbulter, Leer, D. „Adler“, Mitte April. 


täglich friſche Sendung pro Pfund 
1 und 1,10 K empfiehlt (5365 
Carl Köhn, 

Vorſt Graben 45. Ecke Melzergaſſe. 


67 2 
Ein Lehrling 
mit der nöthigen Schulbildung 
findet in unſerem Leinen⸗en gros⸗ 
u. en detail-Geſchäft per gleich oder 

ſpäter Stellung. 
Monatliche Remuneration wird 


it. Deutschendorf & Co. 


Milchkannengaſſe Nr. 27 (5259 
Für ein hieſiges Speditions⸗Ge⸗ 
ſchäft wird 


ein Lehrling 


mit guter Schulbildung geſucht 
Adreſſen sub 5311 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 
In meinem Comtoir iſt eine 


Lehrlingsſtelle 
Otto Fr. Wendt. 


Eig. junger Uhrmachergehilſe ſucht zz 


tellung. } 

Offerten unter 5335 in der Exped. 

d. Zeitung erbeten. BEN 
ine Kaſſirerin, welche mehr. Jahre 
eine Bertrauensſtell. inne hatte, 
auch als Buchhalterin und Verkäuferin 
thätig war, ſucht geſtützt auf beſte Re⸗ 
ferenzen und Zeugniß, hier oder aus⸗ 
wärts Stellung. Offerten unter 5340 
in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 
uche für meine Tochter, 27 I. alt, 
muſik., ſelbſtſtändig in Schneiderei, 
Stellung a. Directrice, Stütze, Wirth en 
oder dergleichen Offerten unter M. 
B. poſtlagernd Rügenwalde (5370 
Eine junge ſehr gewandte Wirthin, 
gegenwärtig 2½ Jahr in einem 
hieſ. Hotel als ſolche thätig, empf. für 


ähnliche Stelle oder auch zur Hilfe 


beim Koch J. Dau, Hl. Geiſtgaſſe 99. 
Tuc Landwirthinnen und herrſch 
Köchinnen für Güter, ſehr gut 
in feiner Küche, empfiehlt 

J. Dan, Heil Geiſtgaſſe 99. 


und Wirthſchaft empfiehlt 
5354) 


Erſahrege Ladenmädchen für Büffet 


J. Dau, Heil. Geiſtgaſſe 99. 1 Wim 


empfiehlt den Herren Prinzivälen bei 
eintretender Vacanz koſtenfrei 
Hermann Matthiessen, 
Petershagen 28. II. 
Langenmarkt 4 iſt die 3. Etage, zwei 
ſehr große Zimmer, Kabinet und 
Zubehör, zum J. April oder ſpäter 
billig zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
im Laden. (5358 


Laſtadie 39 a iſt die 
Saal⸗Etage, 


6 heizb. Wohnzimmer, heizb. Mädchen⸗ 
ſtube, Badeſt. ꝛc. 3. 1. Juli reſp. 1. Okt. 


A. Ulrich, Danzig. 


Speclalltät: 


ungarische und Cap-Weine. 
Comtoir und Verkaufslager: 
18, Brodbänkengasse 18. 
Reconvalescenten von ärztlicher Seite empfohlen: 
Mavrodafüa6 . . M. 1,85 


Bunt ER ” 8 cr. zu vm. Beſicht 12—2 Uhr. N. part. 
unkler 5 5 x b N m 
Ferner: 
Portwein. . 1.0 Marsala. . 1,30 Tintillo 4 3,00 Die O erraume 
Sher » 180 Alicante . „ 1,80 Fan Pont. = 400| im Goldenen derg-Epeicher, 
adeira, » 55 y aly er. 55 „ up Kontac * ” 5 in der Kiebitzgaſſe elegen, ind zum 
Moseatel . „ 2,00 ra 3 ea Cap Constantia „ 4,50 15. Auguſt zu e (5190 


Näheres Schäferei Nr. 19. 


Portechaiſengaſſe, Ede der 

Langgaſſe, iſt per 1. April 
ein Ladenlokal mit voll⸗ 
ſtändiger Gaseinrichtung und 
Bequemlichkeiten zu verm. 
Näh. Langgaſſe 66 i. Lad. 


Fabrik von 
G. Schneider, 


II. Steindamm No. 24, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Facaden und Decken-Decoratlonen 
nach den neueſten Muftern, in Cement und Gyus. 


Die Kunſtſtein⸗ 


Bio de guengaſſz 48 iſt die Saaletage 
v. 


imm., Küche, Keller u. Bod. 
z. 1. April zu verm. event. ſind auch in 


d. nächſt Etage noch 2 3. mehr zu hahen. 


PE N LEEATEDE REN AENKTERL ID 
Duraertder⸗ Nr. § iſt eine Wohnung 

von 4 gr. Zimmern nebft allem 
Zubehör und eigenem Garten zum 
1. April zu vermiethen. (5371 


(5363 


Dampfer⸗Erpedition 
von Danzig reſp. Neufahrwaſſer nach 


Valencia, 2 Darceil | D. „Norge“, Ende März, 
Liſſabon. D. „Danmark“, Ende März, 


ene und | D. „Black Sea“, erſte Hälfte April, 


Ei dn Bention tür 1 2 Mädch. 
iſt von Oſtern ab m haben, die 
eigene, einzige Tochter beſucht die hieſ. 
Victoria⸗Schule, (Pianino vorhanden). 
„Offerten unter 5563 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Knaben finden eine gute und 
n 1 4. 3 Beauf⸗ 
ſichtigung der Schularbet 
5586) l Vorſt. Graben 62,1. 
öbl. Garconwobnung, bisher von 
M einem höh. ler bewohnt, 
zu vermiethen Laſtadie Nr 33. 
Vorzüalicher Pferdegelaß vorhanden 


4. Damm Nr. 8, 
1 Treppe hoch, iſt eine herrſch. 
neu decorirte Wohnung zu ver⸗ 
miethen. (5113 


nzig. 

urnſtunde Freitag, den 25. d M., 
Abends 9 Uhr, im „Freundſchaftl. 
Garten“. Nach dem Turnen gemüth: 
liches Zuſammenſein behufs Nachfeier 
des Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Kaiſers. Um zahlreichen Beſuch bittet 
5351) Ser Vorſtand. 


Verſammlung 
des Ortsvereins der Tiſchler und 
Berufsgenoſſen am Sonnabend, den 
26. März, Abends 8½ Uhr, im 
Vereinslocal. Schuhmacher⸗Gewerlks⸗ 
haus, Vorſtädt. Graben Nr 9. 
Tagesordnung: Wahl des Vor⸗ 


+ 
+ 


Güter: Anmeldungen erbitten (5360 


Aug. Wolff & Co. 


Ausverkauf wegen Geldäftsanfgabe! E 
Sämmtliche Artikel (Woll⸗ u. Weißwaaren, Corſets, 
Gardinen, Rüſchen, Kragen. Ehlipfe, Mauſchetten) 
werden zu und unter Selbſtkoſtenpreiſen abgegeben. 


O. O. Matern, 


Langgaſſe 26. 


5349) 


Münchener Bier a 
der Königl. bayr. Staatsbrauerei 
„Weihenstephan“. 


Original Gebinde bis 100 Liter Inhalt. 
Alleiniges Depot für Weſtpreußen bei 


(5343 
Robert Krüger, Hundegaſſe 34. 


Ausſchank bei A. Thimm. 


ſitzenden und Geſchäftliches. Aufnahme 
neuer Mitglieder. Vorher 
wechſel. 


Bücher⸗ 
Der Angſchuß. 


Danziger 
Münner⸗Geſaug⸗ 


Herrin. 
Nächste Vebungsstunde. 


Freitag, d. 25. März 1887, 

d Abends 8 Uhr, (5337 

im Gewerbehauſe. 
Der Vorſtand. 


Der Ausverkauf 
des Penner'ſchen Coneurs⸗Lagers 
Langgaſſe 50, 1. Etage, 


beſtehend in hochfeinen Tuchen zu Herren-Garde- 
roben, beginnt (5359 


Montag, den 28. März er. 


n 


Haase's Concert-Halle, 
Breitgaſſe 42. 


Grosses Concert 


der Damen⸗Muſik-Kapelle Pagel aus 


e 
(Klavier, Cello, Geige). 
Anfang 7 Uhr. . 
Freundliche Einladung von (5368 
A. Haase. 


ſſe. 
Die faſt erreichte Unzerbrechlichleit der Baſe meiner Gebiſſe er⸗ 
möglicht die feinfte und zierlichſte Ausarbeitung derſelben. 
0 Reparaturen und Umarbeitung 
alter Gebiſſe in einigen Stunden. Sprechſtdn. 9—6 Uhr. 
Dr. Leemann (in der Schweiz und Amerika dipl.) 
Langgaſſe 83 am Langgaſſer Thor. 


7 N 57 
r 


Unzerbrechſiche Zaßngebf 


P 


Korkschneiderei mit Maschinenbetr. Danzig, Böttchergasse 18, 
Wein⸗, Bier-, Selter⸗, Liqueur“, Medizin⸗Korke von 1 A pro Mille an, 

Korkmaſchinen v. 50 3 an u Holzkrähne v.39 Z an 

oritz Böttchergaſſe 18, Ecke der Paradiesgaſſe. 


% 7 
Schoeme 's Beſtaurant, 
36, Heiligegeiſtgaſſe 36, 
bringt ſich dem hochgeehrten Publi⸗ 
kum hierdurch ganz ergebenſt in Er⸗ 
innerung (5303 
Kalser-Passage, 
Milchkannengaſſe 8. 
Jeden Donnerstag: 


Gr. Künſtler⸗Concert 


mit Solo⸗Vorträgen von Flöte, Cello 
und Piſton bei freiem Entree. 
Anfang 7½ Uhr. (696 


Cale, Noetzel. 
CONCERT. 


iſton⸗Soli von Herrn Leif, 
ello⸗ 


F Ger — 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 m 


Entree & Perſon 10 2. 
Abonnements Concerte im 
Schützenhauſe. 


Freitag, den 25. März er., 
Abends 7½ Uhr, 


V. (letztes) 
Abonnements-Concert. 


Emile Sauret, Violine, 
Felix Dreyschock, Piano, 
Fräul. Hedwig Arnsberg, 

Concertſängerin. 
1. Kreutzer⸗Sonate für Pianoforte u. 
Violine von Beethoven. 
2 8. „Au die Leyer“ von Schubert. 
b. Edward. Ballade von Löwe 
für Geſang. 
3a. Berceuſe von Chopin, 5 
b. Polonaiſe, As-dur von Chopin 
für Klavier. 
4. Concert f. d. Violine v. Vieuxtemps. 
5 a. Scherzino von Mendelsſohn, 
b „Man lebt nur einmal“, Valse 
Caprice für Klavier v. Strauß⸗ 
Tauſig 


68. Barcarolle von E. Sauret, 
b. Airs Russes von Wieniawski 
für die Violine. 2 
7 a. „Ihr lichten Sterne“ v. H. Collin, 
b. Serenade von Bruch 
für Geſang. 5 
8. Don Juan⸗Fantaſie für Klavier 
von Liszt. 
Conceriflügel: C. Bechſtein. 
Billets a 4, 3 und 2 K., Steh⸗ 
plätze a 1 . Die Sitzplätze auf der 
großen Mittelloge koſten diesmal nur 
a 1 K Conſtantin Ziemſſen. 
Danziger Stadltheater. 
Freitag, den 25. März 1887. Außer 
Ab. P.-P. B. Bei halben Preiſen. 
Die Fledermaus Kom. Operette 
in 3 Acten von Joh. Strauß. 
Sonnabend, den 26. März 1887. 
Außer Ab. P.-P. C. Benefiz für 
Felix Weingartner. Novität! Zum 


1. Male. Malawika. Kom. Oper 
in 3 Aufzügen Dichtung u. Muſik 
von Felix Weingartner 


Wilhelm - Theater. 


Seeitog, den 25. März 1887, 
nfang 7% Uhr: 


Große 
Extra⸗Vorſtellung. 
Auftreten der unübertreffl. Gymnaſtiker 


Br. Revelies. u 
Auftreten der muſ. Scheerenſchleifer 


Fröres Carmanelly. 
Zweiter Schweizer Gürtel⸗ 


Ringkampf 
zwiſchen dem Arbeiter 


Bud. Kubis, 


wohnhaft Mattenbuden 19, 
und dem Athleten Herrn 


W. Bogler. 


Prämie 100 Mark. 


Auftreten ſämmtlicher Specialttäten. 
BR | Der Herr Lieutenant, 


der Lanzen⸗ 

markt 25, 3 Etage, das möblirte 
Zimmer gemiethet hat, wird gebeten. 
um Rücksprache zu nehm, daf. zu erſch. 


* N „ EST 
Freitag, den 25. er., 
bleibt unſer Geſchäft einer Private 
Feſtlichkeit halber geſchloſſen. 


5304) Alexander Heilmann & Co. 
Bruck u. Berlag v. A. W. Kafe mann 
tin Damit: 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 16373 der Danziger Zeitung. 


Herrenhaus. das katholiſche Gefühl ſchonen will, fo muß man doch 

. tiſche Gefüßl Rückſicht 5 

9. 3 — — 5 3% See . Proteſtanten 1 
chen po e Vorlage. 


... I baßt. Auch ich wünſche den Frieden, aber nicht bloß 
Referent Geh. Juſtizrath Adams: Einſtimmig ſei | einen dauerhaften, ſondern auch einen ruhmpollen 


mente, von denen die Regierung ihre Unterftügung bes JDie Frage, ob wir unter einander einig find, wirkte 
zieht und auch in Zukunft beziehen muß. Der Vorredner] nicht bloß für uns, ſondern auch für das, Aus⸗ 
behauptet, daß der Staat bisberige Hoheitsrechte auf: land. Daß unſere Verhältniſſe zu Oeſterreich 
gebe und dadurch an feiner Würde verlöre. Aber | beſſer find, wenn bei uns keine confeſſtonelle 
i wir hatten 15 bis zur Niese n Fang unter Streitigkeiten vorhanden find, iſt ſelbſtverſtändlich. Die 
die Commiſſlon der Meinung geweſen, daß man ohne] Frieden. Wenn die Anträge des Biſchofs Kopp Belek | Umftänden gelebt, wo alle dieſe Hoheitsrechte, e mit verſchiedenen Cardinälen, namentlich 
roße Discuſſſon die Vorlage en bloc angenommen] würden, würde eine neue Periode des Kampfes erfolgen.] wie er es nennt, die wir jetzt aufgeben, noch gar nicht | aber eine perſönliche Correſpondenz, mit welcher mich der 
kaben würde, wenn damit eine 1 für einen Fürſt Bismarck: Meine Stellung zur Sache ift im | beſtanden und viele andere auch nicht, die wir jetzt be⸗ heilige Vater ſelbſt beehrt hat, hat ſchließlich zu dieſen 
endgültigen Friedensſchluß mit der katholiſchen Kirche [Weſentlichen eine andere als die des Vorredners. Ich em Nichtsdeſtoweniger glaube ich, daß der preußiſche | friedlichen Verhältniſſen geführt. Berechligt iſt ja der 
erreicht wäre; leider aber ſei dieſe Hoffnung zur Zeit] kann weder eine confeſſionelle Stellung, noch eine vem | Staat feine Hoheitsrechte und feine Würde auch vor der | Einwand, daß ich keine Bürgſchaft für die Dauer des 
nicht ganz begründet und fo empfehle ſich ein ſorgfältiges]Parteiſtande beeinflußte, noch eine juriltiihe einnehmen. | Maigeſeszgebung gewahrt hat. Bei den Orden hat der Friedens habe. Die Führer des Centrums haben ja 
Eingehen auf alle Details die Vorlage. Die Commilon Meine Stellung ift eine rein politiſche, und für mich ift [Vorredner einen Grund feines Widerſpruches aus der | den zwiſchen uns und dem Dar vorbereiteten Frieden 
ſei bis an die äußerſte Grenze der Conteſſion gegangen | der Friede mit dem Papſte ein Friede wie mit jeder] Abhängigkeit der Orden von ausländiſchen Oberen | hen verurtheilt. Herr Windthorſt will den Kampf 
und babe auch einem großen Theil der weitergehenden | anderen auswärtigen Macht, die im Inlande erhebliche] motivirt. Das kann ja unter Umſtänden unbequem fein, fortſetzen, wenn nicht auf dieſem, fo doch auf anderen 
Anträge zugeſtimmt. Intereſſen hat. Ich glaube nicht, daß es mir jemals | aber, die Abhängigkeit unſerer Reichsgenoſſen von ins | Gebieten. Wenn das Centrum und einige demokratische 
Biſchof Kopp: Das Haus kann mit Genugthuung | gelungen iſt, das volle Einverſtändniß des Vorredners | ländiſchen Oberen iſt viel beklagenswerther (Bravo! | Geiſtliche ſich zum Kampf gegen der Papſt anſchiczen, 
auf die vorjährige Arbeit hinblicken. Ich danke unſerem zu irgend einem Vorgehen in meinem Leben zu erlangen.] Heiterkeit) — und es giebt eine Menge von Fractionen | ift mir nicht eee daß der Papſt Sieger bleiben 
greiſen Monarchen, daß er die Wege gebahnt bat, welche Der Vorredner iſt im Weſentlichen kritiſch angelegt. Er | und politiſchen Richtungen, die ich gerne dafür hingeben wird. (Beifall): Die Maſſen werden bald dahinter 
zum Frieden führen. Die heutige Vorlage entipricht | hat von dem Frieden verlangt, er ſolle ehrenvoll und | witcbe, um dafür einen ausländiſchen Orden einzutauſchen kommen, daß ſie über den Willen des Papſtes ent⸗ 
einer Verſtändigung zwiſchen der Staatsregierung und dauerhaft fein. Einen anderen als einen ehrenvollen] (Große Heiterkeit. Bravo!) und bei denen das Syſtem weder wiſſentlich getäuſcht oder im Dunkel gehalten 
dem heiligen Stuhl. Und auch in diefer Vorlage finden | Frieden habe ich in meinem Leben noch nicht unterzeichnet | des unbedingten Cadavergehorſams und des sacrißeium | werden. Wir baben nur die Intereſſen der Ordnung 
wir die Hoffnung, daß wir an das Ziel kommen. Die (Lebhaftes Bravo), und dafür bin ich für mein Verhalten | intelleetus_ piel ausgebildeter iſt, wie bei den Kloſter⸗ gi ſchützen. (Beifall.) Die Fortſchrittspartei iſt eine gute 


iffion hat einigen Wünfchen der Katholiken nach] mein eigener Richter. Was aber die Dauer anlangt, fo orden. Sehr viele von den Fractionen haben auch orfrucht für die Socialdemokratie. Wenn die Fort⸗ 
W Ye ie Fri ländiſche Oberen! (Broße Heiterkeit.) Wir haben ſchrittspartei die Agitationsmittel des Centrums in die 


ord 
er: i at dieſe Zuſtimmung nicht] iſt nichts in dieſer Welt dauernd, weder die Friedens: | aus 
e en ee, u i An Jahre 1875 die ganze Geſetzgebung lediglich als eine | Hand bekommt, dann bat dieſe clericale Demokratie viel 


ilt werde nnen. Ich habe materielle Aende⸗ ſchlüſſe noch die Geſetze; fie kommen und gehen, fie } } ; 

—— nt * ondern nur mehr redactionelle. wechſeln. Der Vorredner hat ſich dann on, das 1 Kampfgeſetzgebung betrachtet, nicht als eine dauernde | befiere Mittel, den Staat zu untergraben. In dieſer 
Die Vereinbarung mit Rom iſt erfolgt wegen des Eins | teftantiihe Gefübl berufen, er hat geſagt: Einrichtung. Ich habe damals hervorgehoben, daß die Beziehung halte ich die ſubverſiden Tendenzen für gleich 
ſpruchs dahin, daß er zugelaſſen werden ſoll ob enusas | Orden find den Proteſtanten verbaßf D Bildung einer confeſſionellen Partei Gefahren für unſere gefährlich, mögen fie von Secialiften, von Geiſtlichen 
oliticas vel eiviles Es iſt ſchwierig, dieſe Worte in | kommt es nicht an; es kommt bier darauf an, den politischen Verhältniſſe mit ſich bringe. Der Cardinal] eder Demokraten ausgehen: Papſt und Kaiſer miklien 
Raue Sprache wieder 5 7 71 8 muß vermieden | Frieden der Nation in ihrem Innern herzustellen. Ich | Autonelli hat das Auftreten des Centrums damals ge⸗ gleichmäßig dagegen vergehen. Das Centrum warde, 
werden, daß ein Cleriker lediglich wegen der Ausübung fann auch nicht denken, daß die Mehrzahl meiner Glau- | mikbilligt, als taktlos und unzeitgemäß bezeichnet 1375 wenn es gegen ung weiter kämpfen wollte, kleine Majori⸗ 
einer bürgerlichen Rechte vom Staate als ungeeignet | bensgenoſſen jo reizbar ſein ſollte, daß der Anblick einer Ve ich die Hoffnung aus, daß der päpſtliche Einfluß | tät weiter haben. J-Nun ift ja ein Majoritätsverhältniß 
75 ſein Amt bezeichnet werden kann. Das Meſſeleſen und ſchwarzen Kutte ihren Haß erregt. Für mich iſt hierbei | auf das Ceutrum ſich erhalten werde. Dieſe Hoffnung | eingetreten, bei dem dieſer windthorſtliche Druck von der 
Sacramenteſpenden ſoll ſtraffrei bleiben. Die Commiffion entſcheidend, daß man von kathsliſcher Seite daran hängt.] hat ſich leider nicht beſtätigt. Es werde ſich auch Neichs regierung genommen iſt. Aber wer möchte daft 


dat meinen Antrag angenommen, aber mit einem Zuſatz, Ob ferner ein katholiſcher Geiſtlicher ſtrenger oder gelinder [wieder einmal ein friedlicher Papſt finden, der einſichtig bürgen, daß wir über drei Jahre das wieder haben? 
welcher e ausſchließt Da wäre es beſſer, wenn behandelt wird, iſt für den Staat vollkommen gleichgiltig. g iſt, den Frieden mit einer weltlichen Macht ahzu⸗ Bei der ungehenren Gewiſſenleſigkeit im Belügen des 
die ganze Sache beim Alten gelaſſen würde. Was die | Wer die Disciplin der latholiſchen Geiftlichen nicht er: | n. Der Papſt Leo XIII. ließ bald merken, daß Volkes, bei dieſem ganzen Arbeiten der Wahlmalchine — 
Wieder zulaſſung gewiſſer Orden und ordensähnlicher | träglich findet, der ſoll nicht Geiſtlicher werden. Daß Abſicht habe, den Krieg aus der Welt zu ſchaffen. wer bürgt uns, daß nicht irgend eine verlogene Behauptung 


tionen betrifft, fo kann ſich das katholiſche Volk | die Prieſter richtig erzogen werden, daran wird dem Ich 
— pt nicht mit der Anſicht befreunden, daß bie Papſfte und den Biſchöfen ſehr viel liegen, aber den Ge⸗ f 18. einſchli 0 
Orden etwas für die katholiſche Kirche und das katholiſche] danken, der der Maigeſetzgebung zum Grunde lag, durch | worgelegt wird. Es zeigt ſich, wie falſch die Redensart 
Leben Unweſentliches darftellen. Das Beispiel der auf | die Prieſtererziehung auf das fünftige Verhalten der von einem allmächtigen Minister iſt. Zehn Jahre lang 
Entſagung ſich gründenden Ordensgeſellſchaften ſei ein | Prieſter zu den Lajen und ihre Toleranz gegen Andergz⸗ 5 ich mich abmühen müſſen, um das zu erreichen, 
Gegengewicht, ein Bollwerk gegen die immer mehr um gläubige im Wege der Erziehung einwirken zu wollen, nicht bloß mit Rückſicht auf das Miniſterium, ſondern 

ch greifende Genußſucht und Erwerbsſucht, gegen die 19155 ich für verfehlt. Wir können in der Erziehung auch aus anderen Nückſichten. Wenn die Zuſtände nach 
2 —.— wider jedes göttliche und menſchliche Net. | ei F Frieden unerträglich werden ſollten, können ja die 


habe damals ſchon ein Programm vorgelegt zur 


5 \ [ 5 gegen die Regierung gerade bei den nächſten Wahlen 
Herſtellung des Friedens einſchließlich deſſen, was jetzt 1 


aufkommt, und daß es dann nicht wieder anders fteht? 

) kann daraus, daß inzwiſchen die Majoritat im 
eichstage eine regierungsfreundliche geworden iſt, keinen 
Grund entnehmen, dem Papſt nicht Wort zu halten in 
Allem, was ich ihm zur Zeit einer anderen regierungs⸗ 
feindlichen Majorität concedirt hatte. Mit der rö⸗ 
miſchen Curie zweifle ich nicht zu der Verſöhnung zu 
gelangen; aber wenn der unbeſchäftigte deutſche Lands⸗ 
mann, wozu ich.. . . nun, ich will nicht aufzählen, 
wen ich dazu rechne (Heiterkeit), wenn der einen ihm 
theuer gewordenen Streit und Zorn aufgeben muß und 
die Hand zur Versöhnung bieten, dann wird ihm die 
Freude am Leben verdorben. (Heiterkeit) Der Streit 


{ t I eines Prieſters, mag fie ſehr freiſinnig und weitgebildet 1 D 
Anerkennenswerth ift es ja, daß die Regierung eine Reihe fein, gar keine Garantie ſuchen, daß der Geiſtliche jpäter | Menigefege wieder gemacht werden. Ich mußte mich 
der katholischen Orden wieder zulaſſen will; bedauerlicher⸗ nicht ſtaalsfeindlich auftritt und gerade die beſſeren] während dieſer Zeit mehr au wärtigen Geſchäften zu⸗ 
weiſe tollen aber die lehrenden Orden, ſpeciell die für | Waffen, mit denen er durch die ſtaatliche Erziehung wenden; ich wuß e aber, daß der Kampf durch allerlei 
die weibliche Jugend dieſer Wiedereinſetzung in 1 175 ausgebildet iſt, gegen den Stagt derwendet. Unſere | Parteibündniſſe verſchärft werden würde. Die Centrums⸗ 
rüheren Rechte nicht inen werden, und auch die ſchärſſten und bitteriten Gegner find Zöglinge der Uni⸗ partei börte auf, eine rein confefftonelle zu ſein, 
3 bat von meinem ntvage nur die Wieder⸗ verſitäten und nicht der Seminarien geweſen. Ein Seminar begann eine antiſtaatliche zu werden, mit Zu⸗ 
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ür die Erziehung von Mädchen in höheren | bei einem friedliebenden, wohlwollenden, deutſch gefinnten ſenahme aller Elemente, die ſich nur irgend mit dem Landsmann iſt ja ein nationaler Sport, wie 

Lehnantalben magen Orden gebilligt. Aber auch für | Biſchof iſt mir lieber, als das Studium auf der Univerſität.] zur Verfügung ſtellten: Welfen, Polen und frauzö⸗ bei uns, fo auch bei anderen Völkern der Welt. Desbale 
dieſe kleine Conceſſton bin ich dankbar. 4 Man ſtecht in den angeftellten Priefter dach nicht drin, ſiſche Proteſtler, auch die Socialde mokraten und die weiß ich auch nicht, ob wir durch den Frieden mit Ron 
Profeſſor Beſeler: Was der Curie gegeben wird. und mit dem Papſt und der Kirche eine Art von Wett? | Sortihrittöpartei, welche ſich dem Centrum auſchloß, zum Frieden mit dem Centrum kommen. Aber wenn wir 


dem friedliebenden Papfte Leo XIII. lauf in der Beeinfluſſung der angeſtellten Prieſter ans 
8 ſpäter auch einem ie Tanke Bapite Was babe. del halte ich für ein verfehltes Unternehmen. Ich 
die Curie bietet, iſt wenig für den Staat. Das Schmerz⸗ | babe, ſeit ich den Fragen näher getreten bin, nicht die 
lichſte ift, daß die Anzeigepflicht, welche in der vorigen | Ueberzeugung gewinnen können, daß die Anzeigepflicht 
Vorlage fo ſchön geregelt erſchien, wiederum geändert dem Staate die Bürgſchaft gewährt, die man davon I 
und auf die Pfarrämter beſchränkt wird. Auch die Ber erwartet, und daß es deshalb der Mühe werth ſei, mit 
ſeitizung des Geſetzes wegen der Grenzen des Rechtes Hartnäckigkeit für ihre größere oder geringere Ausdeh⸗“ 
um Gebrauch kirchlicher Strafen zum Zuchtmittel iſt nung zu kämpfen. Ich perſönlich frage nach der ganzen 
bedenklich. Bezüglich der Orden muß ich beſtreiten, daß Anzeigepflicht wicht; aber ich spreche im Namen der Je 
fie eine urchriſtliche Einrichtung find. Wenn man auch gierung und im Namen derjenigen befreundeten EI, 


eil ihr Haß gegen die a größer war als gegen] den Frieden mit Rom haben, fürchte ich den Kampf mit 
kirchlichen Tendenzen. Der Staat konnte der Curie dem Centrum und Welfen nicht mehr — ich fürchte ihn 
Alles zugeſſehen, was für ihn werthlos war, für den überhaupt nicht —, aber er iſt mir dann nicht mehr 
jegner aber von großem Werthe erſchien. Dieſe von der Wichtigkeit, daß ich deshalb irgendwie die 
tellung zur Sache habe ich nicht bloß aus toleranter Geſetzgebung in Anſpruch nehmen ſollte. Ich glaube, er 
ſenkungsweiſe entnommen, ſondern fie drängt ſich mir wird austrocknen wie eine Hochfluth nach dem Gewitter, 
als Politiker. Diejenigen, welche den Kampf nicht und ehrbare und 5 Leute werden ſich allmählich 
us Fractionszorn führen, ſollten zufrieden geſtellt von dieſem Kampfe zurückziehen. Daher bitte ich das 
um die Nation zu einigen für die Gefahren, hohe Haus um die Annahme der Vorlage und derjenigen 
fie ausgeſetzt fein wird in nicht zu langer Zeit. Amendements, die der Cultusminiſter befürworten wird. 


rw 


Graf Frankenberg: Die Vorlage iſt von allen 
Seiten, die es aufrichtig mit dem Frieden meinen, mit 
größter Freude begrüßt worden; nur an einer Stelle 
ſind ihr Feinde erwachſen, wo man es am wenigſten 
erwartet hätte. Hr. Windthorſt iſt direct unter die 
Journaliſten geaamaen und bat in der „Germania“ eine 
Denkſchrift erſcheinen laſſen, die die Conceſſionen der 
Vorlage als unannehmbar erklärt. Glücklicherweiſe hat 
in unſerer Commiſſion ſich Niemand gefunden, der den⸗ 
ſelben Ton angeſchlagen hätte. ER 

Oberbürgermeifter Struckmann: Wenn wir die Aus: 
ſicht auf einen dauernden Frieden hätten, ließe ſich auch 
über manche weitergehende Conceſſion reden; leider ſind 
wir dieſer Ausſicht kaum ein wenig näher gekommen. 
Ich habe gegen die Vorlage von 1886 geſtimmt, weil 
ich ſchon damals an dieſe Friedenshoffnung nicht glauben 
kennte; und die Entwickelung hat mir Recht gegeben. 
Die durch die Jacobini'ſche Note zugeſtandene Anzeige⸗ 
—— verſuchten einige Biſchöfe durch Einreichung von 
ummariſchen Liſten zu umgehen; und andererſeits zeigten 
das Centrum und die clericale Preſſe in ununterbrochenen 
Kundgebungen, wie wenig ernſtlich es ihnen um den 
er zu thun war Man denke doch nur an das 

uftreten des Centrums gegen den Papſt in 
der Septennatsfrage. Das Vorgehen des Herrn 
Windthorſt kann ich mir nur dahin erklären, daß 
das Centrum an Alles eher denkt, als daran, 
nach dem Zuſtandekommen der Vorlage abzudankeu. 
Und fordert nicht die Commiſſion ſelbſt am Schluſſe 
ihres Berichtes in einer Reſolution die Regierung 
auf, die Vorlegung einer weiteren Reviſionsnovelle für 
das nächſte Jahr in Erwägung zu ziehen? Nennen Sie 
das Frieden, wenn man vor Abschluß des Kampfes 
ſchon zu neuem Kampfe auffordert? 

„Kleiſt⸗Netzow: Was will der Vorredner denn 
eigentlich? „Wird der Friede ein dauernder ſein?“ fragt 
man. Was beißt ein dauernder Friede? Der Vorredner 
hat das dahin erklärt, daß er glaubt, es werden immer 
neue Wünſche auftauchen. Giebt es denn zwiſchen Staat 
und Kirche einen Zuſtand, wo alle Wünſche erfüllt find? 
Dem Centrum liegt daran, keinen Frieden zu ſchaffen; 
wenn Sie das Centrum ſtärken wollen, verwerfen Sie 
die Vorlage! Redner führt nun bezüglich aller Artikel 
vr 11 aus, daß ſie keineswegs bedenklich ſeien. 

eifa 

Hierauf wird die weitere Berathung auf Donner⸗ 
ſtag vertagt. 
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Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 23. März Getreidemarkt. Weizen loco 

ſtill, bolſteiniſcher loco 163,00 165,00. — Roggen loco 

au, mecklenburgiſcher loco 126 bis 130, rufftſcher Iocs 
au, 96,00 — 100,00. — Hafer flau. — Gerſte flau. — 

Rüböl ſtill, loco 42%. — Spiritus matter, e März 

24½ Br., di April⸗Mai 24½ Br., zur Mai⸗Juni 

24%, Br., dr Juli Auguſt 25½ Br. — Kaffee lebhaft, 

ſteigend, Umſatz 20500 Sad. — Petroleum behauptet, 

Standard white loco 6,20 Br., 6,10 Gd., e März 

6,05 Gd., Jr Aug.⸗Dezbr. 6,50 Gd. — Wetter: Regen⸗ 


ſchauer. 8 6 
Bremen, 23. März. (Schluß bericht.) Petroleum 
feſt. Standard white loco 6,00 Br. 
ankſurt a M., 23 März (Effecten⸗Societä!) 
(Schluß.) Creditactien 226%, Franzoſen 193%, Lom⸗ 
barden 69%, Galizier 162%, Aegypter 74,90, 4% ungar. 
Goldrente 81,40, 1880er Ruſſen 81,20, Gotthardbahn 
98,80, Disconto⸗TCommandit 195,00. Abgeſchwächt. 
Wien, 23 März (Schluß⸗Gourſe.) Veſterr. Papier⸗ 
rente 81,35, 5 öſterr. Papierrente 97,80, öfterr. Silder⸗ 
rente 82,20, 47 öſterr. Goldrente 113,75, 4% ungar. Gold⸗ 
rente 102,70, 5% ungar. Papierrente 89.70, 1844er Looſe 
126,50, :860ex Looſe 133,50, 1864er Looſe 163,00, Creditlooſe 
176,25, ungar. Prämjeulooſe 121,00, Creditactien 288,10, 
Faub 6 243 50, Lombarden 89,00, Galizier 203,50, 
emb.⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenhahn 226,75, Pardubitzer 
157,25, Nordweſtb. 164,00, Elbthal bahn 159,00, Kronprinz⸗ 
Rudolfbahn 185,50, Nordbahn 2380,00, Cond. Unions 


b 


bank 221,75, Anglo⸗Auftr. 108,00, Wiener Bankverein 
97.25, ungar. Creditactien 297,00, Deutſche Plätze 62,60, 
Londoner Wechſel 127,70, Barıier Wechſel 50,30, Amſter⸗ 
damer Wechſel 105,40, Napoleons 10,11, Dukaten 5 97, 
Marknoten (62,62%, Nuſſtigſe Banknoten 1,14, Silber⸗ 
tonpons 100, Länderbauf 245,00, Tramway 216,75, Tabak⸗ 
actten 54,50. a 

Amsterdam, 23. März. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine unverändert, Yr Mai 216. Moggen loco flau. 
auf Termine geſchäftslos, r März 114, %r Mai 116 
bis 115, r Oktober 122 121. — Küböbl loco 22%, 
ver Mai 22%, r Dezember 22%. 8 
Autwerpen, 23 März. etroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loco 15% bez, 15½ Br, 
7 April 15% Br., Pe Juni 15% Br., Je Sept. Dez. 


bo. in News Orleans 9%, t 
Adel Teſt in Newpork 6% Gd, do. in Philadelphi 
6% Gd., rohes Petroleum in Newyork — D. 6, G., 
do. Pipe line Gertificets D. 63 C. Zucker (Fair 
refining Muscovados) 406. — Kaffee (Fair Rio⸗) 14% 
— Schmalz (Wilcer) 7,90, do Fairbanks 7,85, do. Rohe 
und Brothers 7.90. Spec 8½ — Getreidefracht 2%. 
Newyork, 23. März. Wechſel auf London 4.84 ½, 
Rother Weizen loco 0,91½, Pe März 91, der April 
0,91, deer Mai 0,91%, Mehl loco 3,45, Mois 0,484, 
Faacht 2 d, Zucker (Fair refining Musto vados) 


40 
Producten märkte. 


Königsberg, 23. März. (v. Portatius u. Grothe) 
Weizen r 1000 Kilo hochbunter 1268 155,25, 1318 


8 70 
pt Petroleum 4 


18½ Br. Ruhig 11604 1284 bei. 141,25, 132 160 4 bez. 
orie, 23 Magz, Getreidemarkt. (Schlußberſcht) . Fo den . 490 Kite adac 132 3 100.7. 
Weisen behpt,, e März 24, er April 24,10, Jer Mais 1248 109 4 bez, ruſſ. ab Bahn 1268 82,50, 1244 88, 


Juni 24.60, e Mei⸗Auguſt 25.00. — Roggen ruhig, 
Yr März 14,50, er Mai Auguſt 15,25. — Mehl feſt, 
de März 52,40. der April 53,00, r Mai⸗Juni 54,00, 
der Mai⸗Auguſt 54.50 — Rüböl behpt., Ye März 59, 
Ye April 58, er Mai⸗Aug. 54,00, e Sept⸗Dez. 2,75. 
— Spiritus träge, er März :9 50, Ar Horil 20,00, Per 
Mai⸗Auguſt 41,00, Yr September⸗Dezember 40,25. — 
Wetter: Veränderlich. N $ 
Paris, 23. März. (Schlußcourſe.) 3% amortifirbare 
Rente 85.15, 3 Reute 80,97%, 4½ Anleihe 169,60, 
italieniſche 5% Rente 98, Oeſterr. Goldrente 92½ 
ungariſche 4 Goldrente 82, 5% Ruſſen be 1877 
100,40, Franzoſen 486.25, Lompbardiſche Eſenbahn⸗Actien 
156,25, Lombardiſche Prioritäten 312, Convert. Türken 
13,77½, Türkenlooſe 33,00, Credit mobilier 295,00, 4 
Spanier 65%, Banque ottomane 515,00, Credit foncſer 
1385, 4% Aegypter 381, Suez⸗Actien 2067,00, Banque de 
Paris 741,00, Banque b’eöcompte 477,00, Wechſel auf 
London 25,31%, 5% prioil. türk. Obligationen 345,00. 
neue 3% Rente — BunamasActien 408. 
London 23. März. Getretdemartt (Schlußbericht.) 
1 BZufubren ſeit letztem Montag: Weizen 1720, 
afer 3152) Qtr. — Sämmtliche Getreidearten ruhig, 
träge; ordinärer Hafer williger. 3 
London, 23. März An der Küſte angeboten zwei 
Weizenladungen. — Wetter: Sturm. j 
London, 22. März Tonſols 10245, Aproc preußiſche 
Conſols 103%, 5 procentige italieniſche Rente 90%, 
Lombarden 743, 5% Ruſſen de 1871 92%, 5% Ruſſen 
de 1872 94%, 0% RNuſſen de 1873 95% Convert Türſen 
18%, 4 fund. Amerik. 131%, Oeſterr. Sülberrente 64%, 
Oeſterr. Goldreute 90, 4% ungar. Holdreute 80%, 
4% Spanier 65. 5% privil Aegypter 97%, 4% unt. 
Aeaypter 74%, 37 garant. Aer npier 98%. Ottoman bank 
10%. Grezutien 81%, Canada Pacific 63%. Platz⸗ 


discont 1% 7. 80 AR 
Baumwolle. Seen 
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87, 1258 87, 26 88 M bez. — Gerſte Ar 1000 Kilo 
roße 94,25, 97 „ bez., kleine 91,50, 94,25 bez. — 
afer Yar 1000 Kilo 85, 84, 86, 88 M bez. — Erbſen 

ur 1000 Kilo weiße 97,75, 104,50, 111, ıufl. 95.50 4 

bez, grüne 95,50, fein groß 104,50, fein Hein 106,59 M 

bez. — Bohnen Nr 1000 Kilo 116,50 M bez. — Widen 

7 1000 Kilo 82.25, 93,25, 95,50 AM bez. — Spiritus 

der 10000 Liter Johne Faß loco 37% 4 bez., Nr März 

37½ & Gd., der Frühiahr 37% Gd., Fe Mai⸗Jun! 

39 M Br, Jar Juni 29% % Br. er Juli 39 A 

Gd., e August 400 % Gd., Pe Sept. 40% M bez. — 

Die Notirungen für ruſſiſche Getreide gelten tranfite 

Stettin, 23. März. Getreidemarkt. Weizen, flau, 
loco 155 162, Pe April⸗Mai 160.00, er Juni⸗Juli 
163,50. — Roggen flau. loco 112—116, Ye April. 
Mai 18,00, Jr Juui⸗ Juli 121,00. — Nübßl matt, 
Hr April: Maf 43,50 — Spiritus matt, loco 36,80, Ye 
April ⸗ Mai 26,90, Jr Juni⸗Juli 38,30, ee Auguſt⸗ 
Septbr. 39,70. — Petroleum loco 11.25. 

Berlin, 23. Wtärz. Weizen loro 150 -170 4, Yir 
April⸗Mai 160% 16% 161 4. Pe Mai⸗Juni 160% 
bis 160½—160¼ M, Sr Juni⸗Juli 161½—161—161¼ 
zer Sept.» Oktbr. 162½—161½ 1614 AM — Roggen 
loco 0—124 .. guter inländiſcher 1214—122 M 
ab Bahn, der April⸗ Mai 121½—122 AM, d Mai⸗ 
Juni 121½—122½ , der Juni⸗Juli 122¼—123/½ 4, 
Fr Juli⸗Auguſt 123/½—124½ „, Yr Sepfbr.⸗Oktbr. 
127 126/½—127 „ — Hafer loco 94—130 &, oſt⸗ u. 
weſtpreuß 104—115 , pomm. und uckerm. 108 116 
, ſchleſiſcher und böhm. 104-115 K, feiner ſchleſiſcher, 
preuß und pommerſcher 118—125 4, r Aprih Mai 
90 —91 , der Mai⸗Juni 92 93.92% , Yar Juai⸗ 
Juli 95—94¼½ —94½% A, Yer Juli-Auguſt 97—96— 9613 
A, der Septbr⸗Oktbr 101100 — 00% A Gerſte 
locv 1101900 & — Mais loco 100114 K er April; 
Mai 105 4, Yır Mai⸗Juni 105 4, er Sept.⸗Oktbr. 
08 M — Sartoffeimeil r März 16,50 4. Me April⸗ 
Mai 16,25 4, er Mai⸗Juni 16,55 4 — Trockene Kau⸗ 
toffelftärte zr März 16,50 &, der April⸗Mai 16.25 A, ır 
Mai⸗Juni 16,355 % — Feuchte Kartoffelſtärke ue 
März ⸗ April 8,30 „ — Erbſen loco Fatterwaare 
118—127 4, Sohmaare 143. 200 % — Weizenmehl 
Nr. 00 22,75 21,59 Nr. 0 21,00 19,50 4, — Roggen⸗ 
meb! Nr. 0 18,75 bis 17,75 , Nr. 0 und 1 17-16 K, 
lf. Mark. 18,50 , t März 16,55—16,45 , er 
März ⸗ April 16,55 — 16,45 —16 50 4, Yr April⸗Mai 
‚| 16,55—16,45— 16,50 , r Mai⸗Juni 16,65—16,60— 
| 16,85 4, Jr Juni⸗ Juli 16,90 —16,89—16,85 HM — 
| Küdöt loco ohne Faß 423 4, Kr April Mai_43,9 
4, Sr Mai: Juni 442 M, „ Geptbr. » Dfibr. 
45,14 — Petroleum loco 21,1 &, er Sepibr⸗Okt. 
23 % — Spiritus loco ohne Faß 37,6 , r März 
2.5 37,7 4. ze März: April 37,5 37,7 4, Ne Apr 
f 0 


Vwerbun, 22 März ( 
Umſatz 12 000 Ballen, davon für Speculation und Erw 
2000 Ballen. Feſt. Braſilianer größtentheils W höher. 
Middl amerikaniſche Lieferung: März⸗April 5256 Käufers 
preis, April⸗Mai 51 do., Mar Juni 513/88 do., Juni⸗ 
Juli 54/4 do., Juli⸗Auguſt 56 Verkäuferpreis, Arguſt⸗ 
eptbr. 515/82 do., September⸗Oktober 5% do., Oltbr⸗ 
Novbr. be 52 d. do. . 5 a 
Leith. 23. März. Getreidemarkt. Weizen und Hafer 
etwas billiger, andere Artikel unverändert. a 
Newport, 22. März. (Schußg⸗Wourſe.) 
auf Berlin 95%, Wechſel auf London 4,84 
rangferh 4,87%, Wechſel anf Paris 5,23%, 
Anleihe von 1877 125%, EriesBohnsctien 33%, Nei 
zorker Centralb.⸗Actiea 111%, Cbicago⸗Rorth⸗We 
Jetien 117, Lale⸗ Shore ⸗ Actten 94%, Central⸗Paeif 
Actien 36%, Northern Pacific» Bceferred⸗Actien 58 6, 
Louisville u. Naſhville⸗Actien 64%, Union-Paciftgacne“ 
57½, Chicago⸗Milw. u. St. Panl⸗L ctien 92½, Nes 
n. PhbiladelpbigActien 37% , Wabuth-Preferreb «2 


37,8—-37,7—37,9 A, Ya Mai⸗Juni 38,1—37,9— 
1 38,1 4, ur Juni: Juli 28,9—88,7—39,0 4, Je Juli⸗ 
Auguſt 39,6—39,5—39,7 *. ur Auguft⸗Sept. 40,1— 


29%, Canada Paciftc⸗Eifenbahn⸗Actien 60%, Ill 40,0 —40,2 4, er Sept. Okt. 40,7—40,6 40,8 4 
Centralbahn⸗Actien 130, Erie⸗Second⸗ ends 993 . 23. März. 3 K* der, 
— Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 10%, H excl, don 96 4 20,10 M, Kornzucker, excl, 88d Rendem. 


1 


19,30 4. Nachproducte, ercl., 75 œRendem 16,80 4 
Sehr feſt. Gem Raffinade mit Faß 2475 &, gem. 
Melis wir Faß 23,50 & Feſt; gemahlener Zucker 
etwas beſſer. Robzuder I. Product Tranſtto f. a. B. 
Hamburg e März 10,80 M Gd., 10.85 M Br. der 
April 11,00 & bez., 11,02% & Br., Pe Mai 11,10 Br., 
Kr Juni 11,35 % bez Stetig. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer 23 März Wind: SW. 
Angekommen: Carl (SD), Neumann Kiel leer. 
Geſegelt Franziska (SD.). Krützfeldt, Leith, 

Getreide und Zucker. — Biene (SD), Janzen, Aarhus, 
Kleie. — Sophie (SD.) Hanſſon, Chriſtiania, Getreide 


und Holz. 
24. März. Wind: S 
Angekommen: Anna SD.) Petterſſon, Odenſe, leer, 
Nichts in Sicht. 


5 Fremd 
dtel drei Mohren. Kayſer a. Berlin, Ruh a. Croſſen a. O., 
Müller a. Stettin, Klein 8 Fürft a. Berlin, dert Berlin, 


Morwedel a. Dame af * . gü . N 
8 83 neutg, iHeavefi a. Hücker wagen. Treſſer a. Offen⸗ 


„Lotend Oliva. Bublitz a. Konitz Befiker. Schwarz a Nambeltſ 
Beſitzer. Anoller a Berlin, Newald un Jauer a. Berlin, Bene 
a. Berlin, Stiegmann a. Hannover, Falk a. Berlin. Hoppe a. Hamburg, 
König a. Frankfurt, Slegfridt a. Hamburg, Fließ a Königsberg, Kaufleute. 
— — 


Verautworcuc iebacteure; ſus ben polt. chen Theil und bes 
sulfhte Nachrichten: Dr. B Herrmann. — das Feuilleton und Literariicr 
2 2 —— Re 8 315 den, Handels-, Marine⸗Theil und 

en redaction alt: 8 Abet 
A. W. — — ſämmtlich in Danzig, . . 


PEPE Tc 

Profeſſor Dr. Kleucke ſchreibt in feinem Hauslexaton: 

eichen der Verdauungsſtörung geben der . 
oder Verſtopfung immer mehr oder weniger deutlich vor⸗ 
her; Appetitverluſt, Säure im Magen, Gefühl der Volle 
und Schwere im Leibe, namentlich da, wo die Au häufung 
ſich benndet; durch Druck derſelben auf nahe liegende 
Organe können weitere Störungen entſtehen. In dem 
verſtopften Da me hört die Abſonderung auf, wäbrend 
die Aufſaugung zunimmt; der Koth wird dadurch immer 
fefter, es treten unbrauchbare Stoffe in das Blut der 
Pfortader, die nun die Leber reizen, dieſelben wieder 
mit der Galle auszuſcheiden, wodurch auch dieſe abnorm 
wird. Hieraus können allgemeine Krankheitsſym ptome 
hervorgehen, wenn die Verſtopfung nicht bald gehoben 
wird. In dieſen Fällen werden die Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpillen erhältlich a Schachtel 1 in den Apo⸗ 
theken) von vielen Aerzten als das befte Mittel be⸗ 
N es angenehm, ſicher und abſolut unſchäd⸗ 
ich wirkt. 


Etwas für das jetzige ſchlechte Wetter. 
Gerade fo nöthig wi warme Bekleidung find die 
bekannten Apotheker W. Voß ſchen Katarrhpillen, um 
Schnupfen, Huſten und Katarch zu beſeitigen. Voß'ſche 
Katarrhpillen find erhältlich in den Apotheken Jede 
echte Schachtel trägt den Namenszug Ur med Wittlingers. 


Anwälte, Lehrer, Geiſtliche, Zänger, Schauſnieler, 
kurz Alle, deren Berufser füllung durch Heiſerkeit auf 
längere oder kürzere Zeit bedroht und gehindert werden 
kann, finden in den neuerdings fo berühmt gewordenen 
Sodener Mineral⸗Vaſtillen ein heilendes wie ein vor⸗ 
bengendes Mittel, das ſich bewährt hat In den 
Apothelen die Schachtel A 85 . erhältlich. Herr 
J. Rodies, ehemalige Beamter in Weißenburg in El., 
ſchreibt: Nachdem ich für meinen chroniſchen Kehlkopf⸗ 
latarrh fo verſchiedene Mittel gebraucht habe, jedoch 
denfelben nicht losbringen konnte, nahm ich die Bus 
flucht zu den Sodener Paſtillen und konnte zu meinem 
großen Erſtaunen conftatiren, daß, trotzdem ich noch ſehr 
wenig verbraucht habe, der Schleim ſich ſehr leicht löſte 
und freiere Atbmung eintrat; ich bin feſt überzeugt, 
wenn ich die Paſtillen fortbrauche, ich gänzlich von meinem 
Leiden befreit werde. Ich kann dieſe vorzüglichen Paſtillen 
Jedermann empfehlen. 


